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Die Neuordnung Galiziens.
Von eineni deutsch-österreichischen Politiker wird

uns geschrieben: . ^ .
Die Ankündigung einer staatsrechtlichen Neuord¬

nung Galiziens ist nicht nur gleichzeitig mit der Prokla¬
mation erfolgt , welche die Schaffung eines polnischen
Königreiches verkündet, sondern das Handschreiben des
Kaisers Franz Joseph an den österreichistben Minister-
Präsidenten v. Koerber weist auch ausdrücklich aus dev
engen Zusammenhang  der beiden Neuregelungen
hin . Der Gedankengang , der dieser Verleihung beson-
derer Rechte an Galizien zugrunde liegt , ist ohne wer¬
teres klar. Man glaubt durch ein so w e i t h e r z : g e s
Entgegenkommen einer ausgesprochenen Orientierung
Galiziens nach dem neu zu schaffenden Polen hrn der
Bildung einer polnischen Jrredenta  Vorbeugen zu
können, nachdem man mit anderen irredentrstrschen Be-
Wegungen in der Donaumonarchie so schlechte Erfahrun¬
gen gemacht hat. . r..

Wie weit die Derlechung der Autonomie für Gali»
zien gehen soll, das ist weder in dem Kaiserlichen Hand-
schreiben noch in dem Wiener halbamtlichen Kommen¬
tar gesagt. Wenn es in dem Handschreiben heißt , daß
dem Lande Galizien das Recht verliehen werden soll,
„seine Landesangelegenheiten  bis zum vol¬
len Maße dessen, was mit seiner Zugehörigkeit zur
staatlichen Gesamtheit und mit deren Gedeihen im Em-
klänge steht, selbständig  zu ordnen ", so muß dar¬
auf hingewiesen werden , daß Galizien schon, jetzt über
weitgehende Selbstverwaltungsrechte verfügt . Dies
österreichische Kronland , welches den Titel „Königreich
Galizien und Lodomerien nebst dem Großherzogtum
Krakau und den Herzogtümer Auschwitz und Zator"
führt und 78 496 Quadratkilometer mit 8 022 126 Em-
wohnern (nach der Zählung von 1910 ) umfaßt , gehört
zu den „Königreichen und Ländern ", deren Gesamtheit
den österreichischen Staat bildet , welcher seinerseits
durch Realunion mit dem Königreich Ungarn  zur
österreichisch-ungarischen Monarchie verbunden ist.
Galizien bat für seine besonderen Angelegenheiten einen
selbständigen Landtag,  in dem einer polni¬
schen  Mehrheit eine r u t h e n i s che Minderheit gegen¬
übersteht, welch erstere, nebenbei bemerkt, von besagter'
Mehrheit stets einen sehr ausgiebigen Gebrauch ohne
zarte Rücksicht auf die Rechte der Minderheit gemacht
hat. Jni österreichischen Abgeordnetenhause , welches 516
Mitglieder zählt , ist Galizien durch 88 Abgeord¬
nete  vertreten , die unbeschränktes Stimmrecht haben,
also auch betreffs solcher Angelegenheiten , die hinsicht¬
lich Galiziens der Zuständigkeit des Abgeordnetenhauses
entzogen  sind . Hierbei hat sich wiederholt der p o li¬
tt sch widersinnige  Fall ergeben (so einmal in
einer sehr wichtigen Schnlgesetzfrage), daß die polnischen
Vertreter im Abaeordnetenhause einer Maßnahme , von
der sie selbst für ihr eigenes Land nichts wissen wollten,.
int übrigen Österreich zum Nachteil der Deut¬
schen  zum Siege verhalfen.

Was die jetzt geplante Neuregelung betrrfft, so geht
die radikalste Meinung dahin , daß sie nach dem Muster
des Verhältnisses zwischen Österreich und Ungarn
erfolgen soll, während die mildere Lesart an dre der¬
zeitige staatsrechtliche Stellung Kroatiens innerhalb
Ungarns denkt. Österreich und Ungarn sind, wie schon
betont , durch Realunion verbunden , und die gemein¬
samen Angelegenheiten beider Länder unterliegen , der
Beschlußfassung der gemeinsam tagenden , österreichischen
und ungarischen Delegationen,  die je 60 Mit¬
glieder zählen , von denen das Abgeordnetenhaus 40
und das Oberhaus (in Österreich Herrenbaus , in Ungarn
Magnatenhaus ) 20 wählt . Daß nun an Stelle des bis¬
herigen Dualismus in Österreich durch Schaffung eines
völlig selbständigen , gleichberechtigten Galiziens em
Trialismus  treten wll , ist nicht wahrscheinlich, und
dagegen spricht schon die Wendung in der offiziösen
Mitteilung , wonach die Regelung der künftigen „Stel¬
lung Galiziens innerhalb Österreichs" erst spater er¬
folgen soll. Also innerhalb  Österreichs ! Damit
ist gesagt , daß kein Trialismus geschaffen, sondern Gali¬
zien im österreichischen Staatsverbande  bleiben
soll, wenn auch mit weitgehenden Rechten. Vielleicht,
ja wahrscheinlich, noch weitergehenden als Kroatien
in Ungarn , das dort hinsichtlich der inneren Verwal¬
tung , der Kultus - und Unterrichtsangelegenheiten und
des Justizwesens volle Autonomie  hat und m das
ungarische Abgeordnetenhaus 40 vom kroatlsch-slawo-
nischm Landtag gewählte Abgeordnete entsendet.

Wenn aber auch über die Art der Neuregelung noch
nichts Sicheres seststebt, so ist doch, in bezug auf das
Verhältnis des neuen Galiziens zu Österreich emes klar,
daß die polnischen Abgeordneten entweder überhaupt
aus dem Abgeordnetenhause ausscheiden,
oder aber höchstens bei den gemeinsamen  Ange-
legenheften Galiziens und des übrigen  Öster¬
reichs mftraten und mittaten und um , übrigen natur-
üemafe irgendwie an . den L) ele âatronswablen

teilnehmen müßten . Diese Ausscheidung der Polen
wird jedenfalls eine erfreuliche Klätung in be¬
zug auf die innerpolitischen Verhältnisse
des übrigen Österreichs mft sich bringen , sie wird die
Lösung der Nationalitätenfrage  erleichtern,
und sie wird deshalb von den D e u t s ch en mit großer
Befriedigung begrüßt . Ob aber diese staatsrechtliche
Neuordnung Galiziens die der Donaumonarchie durch
die Schaffung eines selbständigen  Polens er-
wachsenden Schwierigkeiten wirklich beseitigen oder
vielleicht gar vergrößern wird , diese Schicksalsftage wird
erst die Zukunft zu beantworten vermögen.

Das neue Königreich.
Bor der Verkündigung der Unabhängigkeit

Polens.
W. T .-B. Berlin , 7. Nov. (Amtlich. Drahtbericht, ) Am

28. Oktober empfing der Reichskanzler  im Kongrehsaal
des Reichskanzlerpalais die Herren Stadtverordnetenvorsteher
und Rektor der Universität Warschau Brudzinski , den ehe¬
maligen Duma -Abgeordneten Exzellenz Lempicki, den zweiten
Bürgermeister von Warschau Chmialewski, den Vizepräsiden¬
ten der Landschaft Dzwierzbicki, Professor Sc-muel Dickstein,
den Vorstand des Haupthilfsausschusses Grafen Ronikier und
den Vorsteher der Miliz Prinzen Radziwill . Die Herren wur¬
den dem Reichskanzler vorgestellt, welcher darauf folgende
Worte an sie richtete:

„Meine Herren ! Ihrem Wunsche, von mir empfangen
zu werden, habe ich gern stattgegeben. Ich fteue mich Sie
in dies'em historischen Saal , der vor 40 Jahren der Schau¬
platz großer Ereigniffe gewesen ist, begrüßen zu können,
und darf Ihnen anheimgeben, den Gedanken Ausdruck zu
verleihen , die Sie hierher geführt haben."

H' erauf ergriff Professor Brudzinski  zu folgender
Anfprach das Wort:

„Aufgefordert zur Darlegung der Wünsche
der Polen,  haben wir die hohe Ehre, vor Eurer Exzellenz
zu erscheinen. Wir sind zwar nicht eine bevollmächtigte
Vertretung des polnischen Volkes, denn eine sblche zu bil¬
den ist in der gegenwärtigen Kriegszeit eine Unmöglich¬
keit. Wir glauben jedoch berechtigt zu sein, namens der
polnischen Nation ihren unerschütterlichen Bestrebungen
nacb Wiederaufrichtung eines polnischen
Staates  Ausdruck zu geben. Wir sind tief überzeugt,
daß nur die Schaffung eines starken, allseitig entwicklungs-
fäb'gen uno Gleichberechtigung aller seiner Bürger gewähr¬
leistenden polnischen Staatswesens Europa die festen
Grundlagen eines dauernden Friedens sichern kann, und
daß in den Polen denjenigen Mächten, die dieses Werk voll¬
bracht haben werden, ein treuer Bundesgenosse
erstehen wird . Siegreiche Schlachten haben das Schicksal
Polens in die Hände der Zentralmächte gelegt. Polen
gebört zum Westen.  Seine Wiederauftichtung , wagen
wir zu behaupten, wird mit den eigenen Interessen
der Zentralmächte  im Einklang stehen; sie wird ein
von der Geschichte geforderter Akt der Gerechtigkeit sein.
Der noch immer dauernde Krieg erlaubt vielleicht nicht
heute schon einen Staat mit bestimmten Grenzen , insbe¬
sondere nach Osten, zu bilden, doch erheischen die durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse gebieterisch die Er¬
lassung eines Staatsaktes,  durch welchen die
Staatsoberhäupter der Zentralmächte ein selbständiges
Polen proklamieren und garantieren . Sodann sollte, so
weit d>e Kriegsereignisie dies irgendwie gestatten , zwecks
Schaffung fester und dauernder Grundlagen eines polni¬
schen Staatswesens sofort an die Realisierung dieses- Aktes
geschritten werden. Rach unserer Überzeugung ist dies
durch folgende Maßnahmen zu erreichen : I . Ernennung
eines Regenten  zur Ausübung der vollen Regie¬
rungsgewalt auf dem Gebiet des polnischen Staats ; 2, Auf¬
hebung der Grenze zwischen den beiden Okkupationsge¬
bieten ; 3. Bildung eines provisorischen Staatsrats aus ein¬
hermischen polnischen Elementen als Organe , der zur Auf¬
gabe hätte : a) Ausarbeitung einer Verfasiung , sowie von
Gesetzentwürfen, b) Organisierung der polnischen Staats¬
verwaltung ; 4. Bildung eines Militärdeparte¬
ments  beim Staatsrat zur Organisierung eines künftigen
polnischen Heeres, dem die polnischen Legionen als Kadres
zu dienen hätten . Der letzte Moment der Realisierung
eines polnischen Staatswesens bildet die Proklamation des
polnischen Königs und, als endgültige Form des Wieder¬
aufbaues Polens , die genaue Festlegung der
Grenzen beim Friedensschlutz ."

Hierauf erwiderte der Reichskanzler:
„Meine Herren ! Ich habe den Ausdruck Ihrer Wünsche

vernommen . Sie begegnen sich in ihren Endzielen mit den
Absichten der beiden Zentralmächte.  Beide ver¬
bündeten Kaiserreiche, in deren Hand das Schicksal dieses un¬
geheuren Krieges in weitem Umfang den Besitz des polni¬
schen Landes gelegt hat , sind gewillt, einen polnischen Staat
unter einem König mit einer polnischen Armee in festem An-
schluß an die Kaisermächte — namentlich auch in mttitärischer
Hinsicht — erstehen zu lassen, einen Staat , innerhalb dessen
Grenzen den polnischen Wünschen auf ein nattonales , kul¬

turelles und selbständiges Leben der Weg gebahnt werden soll.
So lange der Kampf tobt, der alle Lebensverhällniffe erfaßt,
können wenige Meilen hinter der Kampffront die Grenzen
dieses Staates nicht festgelegt werden und damit auch der
Stagt selbst nicht fertig konstituiert  werden . Erst
im Frieden kann das Werk geschaffen und vollendet tverden.
Darum ist es mir heute nicht möglich, auf die detaillierten
Wünsche, die Sie soeben vorgetragen, im einzelnen einzu-
gehen. Aber eins werden Sie während der über ein Jahr
langen Zeit , in per wir die Verwaltung von Teilen des Lan¬
des führen , erkannt haben : Wir sind bemüht, nicht nur das
gesamte Leben des Volkes wieder auszubauen , so weit das un¬
ter den harten Anforderungen , die der Krieg stellt, mögl'ch ist,
wir sind auch besttebt, durch eine allmähliche Heran¬
bildung der polnischen Selb st Verwaltung  Ein¬
richtungen zu schaffen und fortschreitend immer weiter aus¬
zubauen . die die Grundlage und das feste Gefüge für den
Augenblick vorbereiten sollen, in dem die Bildung des Staates
einmal wird abgeschlossen werden können. Die Vorarbeit , 8ie
hier schon jetzt zu leisten ist, muß auf gemeinsamer Tättgkeit
in gegenseitigem Verständnis ousgebaut werden, ebenso wie
unser zukünftiges freundnachbarliches Verhältnis in der Ee-
meinsainkeit der großen Ziele des staatlichen, politischen und
wirtschafflichen Lebens seine Bestimmung sinden wird.
Voller Vertrauen darauf  haben die verbündeten
Kaiserreiche ihren Entschluß gefaßt. Sie geben sich der Ge¬
wißheit hin, daß dieses Vertrauen erwidert
wird.  Wir haben dabei die feste Zuversicht, daß die Polen
verttcruensvoll ihr Geschick aus den Händen der beiden Kaiser¬
reiche erwarten und selbst Seite an Seite mit uns  an
der Sicherung der errungenen und endgültigen Erreichung
der großen Ziele Mitwirken werden. Gott wolle unser Werk
zu einem guten Ende fuhren !"

Ein österreichischerErzherzog künftiger
König?

Die „Tägl . Rundschau" nennt den österreichischen Erz¬
herzog Franz Stephan  als vermutlichen König von
Polen . Im Gegensatz zu dieser in mehr als einer Beziehung
Aufsehen erregenden Mitteilung wird der Wener „Reichs¬
post' von unterrichteter Seite geschrieben: „Innerhalb des
großen feststehenden Rahmens der polnischen Staatlichkeit
harrt noch manche Frage der Erledigung . So ist die K r o n -
f r a g e n o ch n i cht g e I ö st. Es wird darüber in dem Hand¬
schreiben unseres Kaisers gesagt, daß ein selbständiger Staat
mit erblicher Monarchie und konstitutioneller Verfasiung ge¬
bildet werden soll. Namensnennungen  beruhen auf
willkürlichen Vermutungen.  Der einzige in Be¬
tracht kommende Faktor ist, daß zwei Kaiser ihr Wort fiir die
staatliche Selbständigkeit eines fteien Polens verkündet haben.
Die Verfasiung , die Frage des Herrschers sowie die Art des
Anschluffes an die Mittelmächte in politischer und militärischer
Beziehung, das sind die Einzelheiten , die noch geschaffen wer¬
den müffen."

Unfreundliche Beurteilung iu Holland
und Norwegen.

W. T.-B. Amsterdam, 7. Nov. (Drahtbericht .) Die meisten
Blätter äußern sich skeptisch  über die Schaffung eines
neuen Königreichs Polen . Sie betonen, daß Polen von den
Zentralmächten aus s e l b st s ü cht i g e n Beweggrün¬
den  wiederhergestellt wurde und stellen die Tatsache in den
Vordergrund , daß es nicht in seinem ganzen ursprünglichen
Umfang wiederhergestellt worden sei, sondern daß man nur
das den Rusien entrisiene Gebiet selbständig mache. „Alge-
meen Handelsblaad ' schreibt: Die Proklamierung eines neuen
selbständigen Polen , das aber nur im nattonalen Sinne selb¬
ständig, im übrigen aber pokittsch eng mit Deuffchland und
Österreich verbunden ist. ist die Krönung einer Politik ) die
darauf ausgeht . Polen als Pufferstaat  zwischen den
dcuffchen Landen und dem russischen Koloß einzuschieüen.
Man muß vorläufig abwarten , was sich weiter im Osten ab¬
spielen wird. Das Blatt fährt dann fort : Die Kanonen
dröhnen noch und werden bei der schließlichen Besttmmung
des Landes Polen mitzusprechen haben. Das Manifest der
beiden Kaiser ist aber eine hi st arische Tat,  die , wie der
Weltkrieg auch ausgehen mag, nicht verfehlt , - inen starken
Einfluß  ausznüben . Auch in der Weltgeschichte spielt das
fait accompli eine Rolle.

W.T .-B. Rotterdam , 7. Nov. (Drahtbericht .) Der katho¬
lische „Maasbote " schreibt in einem Leitartikel über die Unab¬
hängigkeitserklärung Polens folgendermaßen : Die neue
Sonne ist in Nebel und Rätsel  gehüllt emporgestiegen,
die ihr wohltätiges Licht verschleiern und verhindern , daß sie
sich ausbreitet . Aber der n e u e T a g f ü r P o l e n hat, wenn
auch nicht unter sehr günstigen Umständen, begonnen . Möge
ihr Glanz voller und strahlender  sein , als er bei
seinem Beginn sich ankündigte. — Das sozialdemokratische
Blatt „Het Volk" sagt : Daß Polen sich wirklich zu einem selb-
ständigen Staat der modernen, polittschen und sozialen Ent-
wicklungsmöglichkeitenfür die Bevölkerung entwickeln kann,
wivd auch von der sozialdemokratischenBewegung des Landes
nicht in Zweifel gezogen. Aber was in der nächsten Zukunft
aus Polen werden wird, hängt schließlich von dem Ausgang
des Weltkampfes  ab , desien Ende und Ergebnis noch
ganz im Dunkeln liege«.



Sette 2. Ditttwoch, 8. November ISIS. _
W. T.-B. Christi ania , 7. Nov. (Drahtbericht .) Wie die

gestrigen Morgenblätter so veröffentlichen auch die Abend¬
blätter daS deutsch« und österreichische Polenmanifest , das aber
von der hiesigen Presse im allgemeinen äuße t st skeptisch
beurteilt wird. AlS Hauptgrund für die Auffassung wird an¬
geführt , daß nicht alle Teile des alten Polen , sondern nur
Kongretzpolen  daS neue Königreich bilden solle, woraus
bervorgehe, daß die Mittelmächte nur einen Pufferstaat gegen
Rußland schaffen wollten, also nur die eigenen Inter¬
essen,  nicht aber die polnischen dabei im Auge hätten.
Ebenso wird die Absicht, neben dem Königreich den Ausbau
einer eigenen Wehrmacht zu bewilligen, als ein blotzer Vor¬
wand der Mittelmächte aufgefatzt, um schon während des
Krieges ausgiebiger als bisher die polnische Bevölkerung zum
Kampfe gegen Rußland hecanziehen zu können. Einen Ver¬
such, den deutschen Standpunkt zu würdigen , macht nur das
„Morgenbladet ", das ebenfalls meint , der große nationale
Traum der Polen werde sicher nicht durch die getroffene Ver¬
ordnung erfüllt . DaS Matt nennt aber doch das Manifest
eine Hetzeutungsvolle Urkunde,  die jedenfalls eine
Verheißung einer freien , glücklicheren Znknnft für das pol¬
nische Volk enthalte.

Italienische Äußerungen.
Bern , 6. Nov. lzb.) „Giornale d'Jtalia " schreibt:

Deutschland versucht, sich Polen zum Vasallen  st aat  zu
machen, da Österreich-Ungarn unfähig ist, sich den deutschen
Absichten zu widersehen. Man mutz immerhin mit dem
Willen und den Gefühlen des polnischen Volkes rechnen, das
allen Grund hat , der österreichisch-deutschen Politik gegenüber
Polen zu mißtrauen ; der von Deutschland geschaffene pol¬
nische Staat ist eine Absurdität und steht mit den Traditionen
ter deutschen Politik und mit den Befühlen der polnischen
Nation im Widerspruch. Es handelt stch um eine Schöpfung,
die nicht ehrlich gemeint ist und die zum Verschwinden ver¬
urteilt ist.

Das Echo in Bulgarien.
w.T.-B. Sofia, 7. Nov. (Drahtbericht.) „Kampcma"

chreibt: Österreich-Ungarn und Deutschland zeigen durch die
Proklamierung Polens zu einem freien und selbständigen
Königreich der ganzen Welt, daß sie nicht für die Unter¬
jochung,  sondern für die Befreiung der Völker
kämpfen. Wir freuen unS mit unseren polnischen Stammes¬
brüdern und feiern den Triumph ihrer Einheitsbestrebungen
nach jahrhundertelangem Kampfe mit . Es leb« daS freie und
unabhängige Polen!

Größe und Bewohnevzahl von
Kongretz-Polen.

„Die genauere Bestimmung der Grenzen des
Königreichs Polen  bleibt Vorbehalten", so heißt es in
dem Manifest . DaS bisher russische Polen umfaßt 127 319
Quadratkilometer mit 18 467 300 Einwohnern (nach der
Zählung von 1911), wovon daS erst später zu Polen ge¬
kommene Gouvernement S n w a l ki, über deffen Vereinigung
mit Preußen , zu dem eS  geographisch und wirtschaftlich ge-
bört, wohl kein Zweifel besteht, mit 12 319 Quadratkilometer
und 633 000 Einwohnern in Abzug kommt. Von diesen rund
i2 Millionen Bewohnern des neuen Polens sind 73 bis 74
Prozent Polen , 13,5 Pcozent Juden , 4,5 Prozent Deutsche,
o Prozent Rukhenen, 3 Prozent Litauer und nur der Rest
von 2 bis 3 Prozent besteht auö Rüsten. Man steht also, daß
das Ruffentum trotz der rücksichtslosen RussisizierungSvec-
suche keine Rolle zu spielen vermocht hat.

Die preußischen Polen.
Die „Köln. BolkSztg.", dis immer polenfreundlich war

und von diesem Standpunkt auS den Entschluß der verbün¬
deten Monarchen, daS Königreich Polen als selbständiges
StaatSgebtlde neu aufleben zu lasten, besonders freudig be¬
grüßt , macht folgenden Vorbehalt : „Wenn jetzt ein autonomes
Polen aufgerichtet wird, so diirfen die seit jetzt einem Jahr¬
hundert mit Preußen  verbundenen Polen nicht darauf die
Antwort geben, daß sie ihrerseits zu diesem neuen Polen
hinstreben. DaS neue Polen ist nur möglich, wenn dagegen
die preußischen  Polen auf ihre weitergrhenden Wünsche
verzichten,  völlig loyale Preußen bleiben und nichts tun,
was mit den preußischen Nrrtertanenpflichten nicht in Ein¬
klang zu bringen ist. DaS LoS der Polen in Preußen wird
ja an stch ebenfalls eine Änderung erfahren . Die Neu-
o r i e n t i e r u n g ist auch in Sachen der bisherigen offiziellen
Polenpolttik zugesagt. Die vceußische Heimat wird den
Polen angenehmer und wohnlicher  werden . Darauf
haben sie einen guten Anspruch, nachdem ste in diesem Welt¬
krieg ihre Pflichten gegen Preußen »md Deutschland treu und
ernst, vielfach sogar oorbildlich erfiillt haben. DaS ist auch,
wie schon bemeickt, ihnen zugesagt. Mehr aber ist nicht mög¬
lich, und mehr kann nicht zugestanden werden."

Durch eine wesentlich anders vrojizierende Drille siebt die
„Täglich« Rundschau" das Verhalten der preußischen Polen
während deS Weltkrieges an , denn das Blatt hält es für nötig
festzustellen, daß die preußischen Polen im Weltkriege di«
Gemeinsamkeit mit den Deutschen nicht gesucht und bekundet,
daß die vreußischen polnischen Zeitungen den Kriegsereig-
niffen gegenüber nicht einmal eine wohlwollende
Neutralität bekundet  haben , daß ihr Anteil an den
Kriegsanleihen und der LiebeStätigkeit geringfügig war , daß
in der Pofener Stadwerordnetenverstnnmlung von de r Polen
das Hindenbury -Museum abgelehnt  wurde , und daß die
Worte deS Reichskanzlers fiir Polen namentlich rn Posen eine
matte Aufnahme fanden , „von Schlimmerem zu schweigen".
Dann freilich macht auch die „Tägl . Rundschau" gute Miene
und schreibt: „Nunmehr ist das Königreich Polen begründet,
der Traum des polnischen Volkes erfiillt , und so dürfen wir
von den preußischen Staatsbürgern polnischer Nationalität
erwarten , daß sie die gedeihliche Verwirklichung der Absichten
unserer Regierung nicht durch Sonderbestrebungen stören,
sondern feierlich bekrmden werden, daß eine Vereinigung
unserer Oftmark mit den: Königreich Polen auch von ihnen
nicht gewünscht  wird , daß sie künftighin kein polnisches
Gemeinwesen im deutschen Staate sein, sondern sich der ge¬
gebenen Ordnung der Dinge freiwillig und ehrlich, nicht nur
mit Steuerzahlen und Militärpflicht , einfiigen wollen. Wer
das nicht kann, hat ja nunmehr die Möglichkeit und Freiheit,
nach Polen abzuwandern  und Bürger eines rein¬
polnischen Staates zu werden."

Die Ansicht der polnischen Fraktion des prensiischrn
Abgeordnetenhauses.

Die Mitglieder oec .polnischen Fraktion  im Abye-
ordneterchause können infolge eines Fraktionsbeschlusses sich
zu der WiederhersieUrmg des Königreichs Polen nicht äußern.
Die Fraktion will im gegenwär tige» Augenblick « ö g l i ch sve

_ Wiesbadener Taglrlatt. _
Zurückhaltung  bewahren . Wie dem „B. T ." von führen¬
der Seite erklärt wird, betrachten die polnischen Fraktions¬
mitglieder einstimmig die jetzige Lösung als ein Plus unter
ter Voraussetzung, daß bei der Durchführung der Neuge¬
staltung nicht Bestimmungen getroffen würden , die nach An¬
sicht der polnischen Abgeordneten geeignet wären , den Wert
dieses Plus illusorisch zu machen.

Polnische Kundgebung crn Kaiser
Franz Joseph.

IV. T .-B. Wien, 7. Nov. (Eig. Dräytbcricht) Die in der SS« ,
scrmmlung des Klubs der Anhänger des polnischen Staatswesens
in Warschau an Kaiser Franz Joseph unter grossem Beifall be¬
schlossene Kundgebung lautet: Großherziger Herrscher! An dem für
die polnische Nation freudigen Tage, wo ihr kund gegeben wurde,
daß dank dem siegreichen Vormarsch der verbündetenHeere sowie
kraft des Übereinkommens zwischen den beiden Zentralmächten der
Nation ihr Recht an den von Rußland befreiten polnischen Gebieten
zuerkannt wird, senden wir Eurer Majestät den Ausdruck unserer
Dankbarkeit. Sie ist uni so tiefer, als der gegenwärtig proklamierte
bedemsame Akt historisch und psychologisch aus innigste zusammen-
hängt mit den Sympathien, die Eure Majestät unserer Nation zu
bezeugen geruhten, mrt den nationalen Zugeständnissen,
die Galizien erhalten  hat , deren cs sich durch ein halbes
Jahrhundert in einer Epoche erfreute, die im russischen Teilgebiet
durch Anrecht und Verfolgung gekennzeichnet war und endlich nnt
de: unter Zustimmung Eurer Majestät in Galizien erfolgt:« Bildung
des Keimes unseres Heeres  endeten. Wir sind überzeugt,
daß das Verhältnis des polnischen Staates zu der unter dem Szepter
Eurer Majestät stehenden Monarchie auf .den festen Grund¬
lagen gemeinsamer Interessen  sowie einer ungetrübten
Freundschaft sich entwickeln werde, deren ewige Quelle die Erinne¬
rung an die Herrschcrzeit Eurer Majestät sowie an unsere Befreiung
bleiben wird.

Hsterreichisch-ung arisch er Tagesbericht.
W. T .-B. Wien, 7. Nov. (Drcchtbericht.) Amtlich ver¬

lautet vom 7. Nov., mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Abschnitt des Börös-Torony-(Roten - Turm -)
Passes  wurde brr Feind durch umfassenden Angriff von
den Höhen nördlich von Spini  vertrieben , wobei er
1v Offiziere und 1000 Mann an Gefangenen
zurücklieh. Nordwestlich von Campokung  schlug eine un¬
serer bewährten Gebirgsbrigaben fünf rumänische
Stürme  ab . Südlich Kraszna  wurde dem Feind eine
Höhe entrissen.  Bei Tölyges haben die Russen unsere
Front im Grenzgebirge in mehrtägigen zähen Kämpfen um
einige Kilometer zurückgedrängt.

Der Berg Bedul  östlich von Kirlibaba wurde vor dem
Massenfeuer der russischen Arttllerie wieder geräumt.
Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Bei den österreichisch-ungarischen Stteitkrästen keine be¬

sonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Wippachtal  und auf dem Karst  kam es gestern
zu keinen größeren Kämpfen. Die Lage ist unverändert.
Die Italiener verhielten sich ruhig . Ihr grohangelegter An¬
griff der ersten Novembertage ist mißlungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts NeneS.

Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabrS:
». Höf er , Fildmarfchaklentnant.

Der Krieg Rumäniens.
Die Flucht der Bevölkerung aus der

Dobrudscha.
Panik auch in Bukarest.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 7. Nov. (zb.) Di« Odesiaer Zeitungen

„Liftok Westnkk" und „Novos Nowesti" bringen lebhafte
Schilderungen von der überstürzten Flucht der rumänischen
Zivilbevölkerung aus der nördlichen Dobrudscha und der
Moldau über di« Donau nach Besstrvabien. Auf der Donau
herrscht Tag tmi> Nmht starker Verkehr.  All « Donau¬
dampfer sind zur Beförderung von Flüchtlingen in Dienst ge¬
stellt und fahren unablässig von einem Ufer zum anderen.
Zahllose Flöße und Boote  bedecken das Wafs«r . Alle
Fahrzeuge sind dicht beseht  mit Menschen und mit den
ärmlichen Resten ihrer Habe beladen. Ein Dampfer der
rumänischen Donaudampffchiffahrtsyesellschast überrannte bei
Jsccksea sieben übervolle Flöße , die von einem Dampfer über
den Fluh geschleppt wurden . Mehr als 150 Personen
ertranken  dabei . Auch in Bukarest selbst herrscht Panik.
Die Mehrzahl der Familien verläßt Rumänien überhaupt , da
man bezweifelt, daß dem rumänischen Heer die dauernde Be¬
hauptung der Moldau gelingen wird . Ein großer Teil der
Behörden siedelte nach Jassy  über , wo bereits sämtliche
Abgeordnete  eintrafen . Die Gasthäuser von Jassy sind
überfüllt . Das Hauptguartier befindet sich wenige Kilometer
südlich der zweitgrößten rumänischen Stadt . Daher ist das
Verlassen des Weichbildes in dieser Richtung wegen der schar¬
fen Maßregeln zum Schutz des Königs  und der Regie-
rungspecsonen unmöglich. Russische Kreise unter¬
stützen  die Flucht der rumänischen Bevölkerung über die
Grenze durch Verbreitung närrischer Lügennachrich¬
ten.  So berichtet eine in russischen Diensten stehende
Agentair, den feindlichen Heeren folgten Scharen wüster
bulgarischer Frauen,  die die besetzten Gebiete aus-
plünderten und dort auf das schrecklichste hausten.
Ein amtlicher rumänischer Kommentar zur

Lage.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 7. Nov. (zb.) Das Pressebureau des
rumänischen Kriegsministeriums veröffentlicht in der
„Jndependance Roumaine " folgenden amtlichen Kom¬
mentar zur Lage : Transsylvanrsche Front:
Die letzten von der Heeresleitung herausgegebenen Be¬
richte erweckten vielfach den Eindruck, als ob die Kämpfe
an der transsylvanischen Front abgeflaut wären. Dies

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. SLA.
ist jedoch gänzlich unzutreffend . Die Kämpfe gehen mit
unverminderter Heftigkeit weiter . Nur die einstweflen
noch unentschiedene Lage in der Moldau hat sich für
uns gebessert, und in der Walachei ist sie ein wenig ge¬
klärt . Der Druck der deutschen und österreichischen
Heere hat jedoch an keinem Frontteil abge¬
nommen.  Auch das Heranrücken des Winters kann
keinen Einfluß auf die Operationen gewinnen.
Der Feind durchsticht die Donau-Flutzdämme

in der Dobrudscha.
(Drahtbericht unseres L.-SonderberichterstatterS .)

8. Stockholm, 7. Nov. (zb.) Me rumänischen Zei¬
tungen teilen offiziell folgendes mit : Da infolge Vor¬
dringens der feindlichen Heere in der Dobrudscha die
Möglichkeit größer wird , daß die Gegner die Donau-
linie zn überschreiten versuchen, hat die oberste Heeres¬
leitung den Befehl gegeben, die Flußdämme
welche die Donauarme durch das Flußgebiet leiten , zu
durch st echen . Die so entstehende bedeutende Ver¬
breiterung des Flusses wird dem Feinde das Überschrei¬
ten der Donau erschweren. Wenn auch eine Überschrei¬
tung durch diese Maßnahme nicht verhindert werden
kann, so wird doch die dem Lande von Süden her
drohende Gefahr vermindert.

Eine russische Verbeugung
vor dem Feldherrngenie Mackensens.
(Drahtdericht unseres 8 .-SonderberichterstatterS .)

8. Stockholm, 7. Nov. (zb.) „Rußkoje Wjedo-
mosti" veröffentlicht ein Loblied auf das Feldherr n-
genie Mackensens.  Es heißt in dem Blatt:
Mackensen hatte ursprünglich nur die defensive Aufgabe,
Bulgarien gegen den russisch-rumänischen Einfall zu
schützen. Es gelang ihm jedoch, durch schnelle und ge¬
schickte Manöver mit denselben Kräften , die zur Ver¬
teidigung Bulgariens bestimmt waren , große Vorteile
zu erringen . Er wendete praktisch den deutschen
Grundsatz an , daß eine kraftvolle Offensive
die beste Verteidigung  sei . Tie ersten großen
deutschen Erfolge ergaben dann den aktiven Kriegsplan,
der auf die Eroberung der ganzen Dobrudscha hinzielt.
Mackensen, der mit seinen geringen Kräfte soviel er¬
reichte, wird sicherlich weitergehen. Dann aber wird die
LagefürRumänien ernst.

Rumänische Generale
wegen Feigheit vor dem Feinde degradiert.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8 . Stockholm, 7. Nov. (zb.) Ein offizieller Bericht des

rumänischen Kriegsministers Vintila Bcatianu besagt: Es
ist nötig geworden, eine Anzahl rumänischer Offiziere wegen
seigenVerhaltenSvordemFeinde  aus den Liften
der Militärverwaltung zu streichen. Aus den Mitteilungen
jüngerer Offiziere ist weiter festgestellt worden, daß eine
Reihe von Offizieren von höherem Rang zur Ausführung
ter ihnen anvertrauten Arbeiten unfähig  war und ans
dem Schlachtfeld eine jede militärische Eile und jede mili¬
tärische Ordnung gefährdende Feigheit bekundeten.
Aus solchen Gründen mutzten bereits die Generale Dimi-
triew , DragoteZcu  und die Majore Chebach und
Balfchensku  auS den HeereSlisten gestrichen und degra¬
diert werden. Die Bekanntgabe weiterer Namen steht bevor.
Die Bekanntmachung ist unterzeichnet von Bratiann und
General JangoveScu.

Der ehrgeizige General Berthelot.
(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf , 7. Nov. (zb.) Eine auffallende Spitze

gegen daS russische Oberkommando  in Rumä¬
nien enthält eine halbamtliche, durch „HavaS" verbreitete
Note der französischen Heeresleitung.  Es
Nnrd darauf hingewiesen, daß das russische Oberkommando
keine großen Verdienste um das rumänische Heer habe, denn
dem französischen Geneval Berthelot  gebühre einzig und
allein das Verdienst, die Krise, in der sich Rumänien befindet,
etwas gemildert  zn haben, weil er seine Ansicht dem
rumänischen Genecalstvb förmlich aufzuzwingen wußte.

Streik des königstreuen Personals ans den
attischen Bahnlinien.

(Drahtbericht unseres Kr .-SonderberichterstatterS .)
Kr . Genf , 7. Nov. (zb.) Die Tsiegraphen -Agentur Rad«

meldet aus Athen : Das königstreu gesinnte Bahrchersonal
nahm aufs neue den Streik  auf dem gesamten attischen
Eisenbahnnetz auf . Römische Depeschen versichern, der Streik
bedeute einen Protest gegen die Kontrolle des Dreiverbandes
über die griecbischen Bahnlinien und man hoffe, auf solche
Weise den Rückzug des Vierverbandes in Griechenland her-
beizufiihreu . _ _

Die Lage Im westen.
Der letzte Großkampftag an der Somme.

Br . Berlin , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Dem „L.-A."
wird vom westlichen Kriegsschauplatz gedrahtet : Einen sehr
wesentlichen Teil der Lasten in den Kämpfen am Sonntag
haben dir Franzosen  getragen , deren Anteil an der ge¬
meinsamen Front sich in der jüngsten Zeit an Stelle der Eng-
länder immer weiter nach Norden verschoben Hot. Sie haben
diesmal bis Lesboeufs  hinauf angegriffen . Die englischen
Truppen müssen in der Tat durch die furchtbaren Kämpfe
ter jüngsten Vergangenheit schwer mitgenommen  sein.
Es ist zweifellos, daß über 50 Prozent der von ihnen hier
verwendeten Divisionen schon dreimal im Feuer gewesen
sind, fast alle schon zweimal.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Heeresbericht vom 6. November, nachmittags.

Nördlich der Somme erzielten die Franzosen einige Fortschritte
zwischen Lerboeuss und Sailly - Saillisel.  Am späten
Abend und nachts machten die Deutschen heftige Gegenangriffe aus
die von den Franzosen eroberten Stellungen von Sailly-Saillisel
bis zum St . P i e r r e - V a a st- Wa l d e. Alle ihre Angriffe
auf die Gräben des nördlichen Vorsprunges und des westlichen
Rande- brachen,m Feuer der Maschinengewehre und der Artillerie,
das den Stürmenden schivcre Verluste beibrachte, zusammen. Süd¬
westlich des Waldes und in Sailly-Saillisel gewannen die
Deutschen ein wenig Boden.  Auf dem rechten Maa§-
ufer lebhafte Beschießung in der Gegend von Dmntoup, kein
Jnfanteriegesecht. überall sonst war die Nacht ruhig.
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Nr. SW. Mittwoch, 8. November 1910.„ „ ii, . . . . . .  "

Fr «nMHH« H« resbertcht vom K. November, abends. Nördlich
der Scmm« setzten wir unser Vorrüüen im Lause des Tages im
nördlichen Teile des St . Pierre - Baa st - Waldes  fort . Die
Zahl der in diesem Abschnitt seit gestern gemachten Gesangenen über¬
steigt 6U0. Es bestätigt sich, daß der Feind  im Laufe emes
heftigen Gegenangriffs,  de » er in der letzten Stacht gegen
die Stellungen am St . Prerre -Vaast-Walde nternahm , sehr schwere
Ecrluste erlitt . Von der V e r d n n f r o n t ist nichts zu melden
außer Artilleriekamtzf, der in . der Gegend von Douaumont , Bau;
und Damlonp sortdauert . In den Vogesen  scheiterte ein Hand¬
streich gegen einen unserer kleinen Posten im Fecht-Tate . Auf dem
übrigen Teil der Front war der Tag ruhig.

Englischer Heeresbericht vom K. November, nachmittags. In
der Nacht wurden wir durch einen st arten feindlichen
Gegenangriff  gezwungen , einen Teil des Gelänoes
aufzugeben,  das wir in der Gegend Butte de Warlen-
c o u r t gewonnen hatten . Östlich von Lesboeuss sicherten wir den
anderen gestrigen Gewinn . Wir machten drei erfolgreiche Überfälle
auf die Schützengräben im Gebiete von Armentieres und 2)J)ern.

Englischer Heeresbericht vom 6. November, abends. Unsere
Front zwischen Ancre und Somme wurde heute heftig beschossen,
besonders in der Nachbarschaft von Lesboeuss  und Le  S a r s.
Aus unserer Rechten setzten wir die Befestigung des gestern besetzten
Geländes fort. Unsere Arttllerie und die Schützengrabenmörser be-
schossen erfolgreich ferndliche Gräben südlich Armentiercs.

Ein Riesenbrand in Bethune.
(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf, 7. New. (zb.) Hier angekommen« Meldungen

besagen, daß ein Riesenfeuer  in der französischen Stadt
Bethune  wütet . Bisher wurden die völlige Zerstörung des
Grotzmühlenwerks Gelos, einer Brauerei irnd des Gen-
darmeriegebäudes bekannt. Man sagt, daß durch den Brand
.für mehrere Millionen Schaden angerichtet wurde.

Die neue französische Anleihe.
(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)

Kr . Genf, 7. Nov. (zb.) Wie die Zeitung „L'Oeuvre"
mitteilt , ist die Zahl der Zeichner  auf die neue fran¬
zösische Anleihe fast dieselbe wie bei der ersten Anleihe.
Finanzminister Ribot will das Resnltat bereits am Donners¬
tag bekanntgeben.

Ereignisse zur See.
Zur Erinnerung an den ruhmvollen Unter¬

gang der „Emden" am 8. November 1914.
Kein 'Kriegsschiff der Welt hat je so viel Ehre und Ruhm

geerntet ms unsere herrliche, unvergeffene „Emden ". Über
drei Monate hat sie in fernen Meeren siegreich die deutsche
Kriegsflagge gezeigt und sich für den Feind als Schrecken
des Indischen Ozeans  erwiesen . Am 9. November
jährt sich zum zweitenmal der Tag , an dem sie ihre ruhm-
bcllen Taten mit einem ruhmvollen Untergang beschloß.

Bei den Keeling- oder Cocos-Jnseln , 1100 Kilometer
südwestlich Sumatra , unter dem 12. Grad südlicher Breite,
stellte der englisch-australische Kreuzer „S i d n e y" die
„Emden" und vernichtete sie in fast zehnstündigem, ungleichem
Kampfe. Die „Sidney " war l% mal größer , ft Jahre jünger,
an Geschwindigkeitüberlegen , mit Seitenpanzer versehen und
mit Geschützen bestückt, die bei gleicher Anzahl in der Breit¬
seite über ein Kaliber von Is^ sacher Größe verfügten . Der
heldenmütige Kapitän der „Emden", Fregattenkapitän von
Müller,  zögerte trotzdem keinen Augenblick, den Kamps
aufzunehmen . Bis der letzte Schuß aus den Rohren gejagt,
bis der Schiffsrumpf von der stärkeren und weiter tragenden
feindlichen Artillerie durchlöchert war , bis die Wellen des
Ozeans das sinkende Schiff durchrauschten, kämpfte die tapfere
Mannschaft. Auch die „Sidney " war schwer beschädigt; ne
brach nach Sonnenuntergang das Gefecht ab und dampfte in
rlordwestlicher Richtung zurück.

Die Nachricht von dem Untergang der „Emden " war eine
Trauerbotschaft für das ganze deutsche Volk.
Die Heldenfahrten und Heldentaten dieses kkeinen Kreuzers,
seine Abenteuer und seine ritterliche Handhabung des Kreuze c-
trieges waren in der ganzen Welt mit einem schon fast legen¬
dären Schimmer umwoben. Sie hatten dem Schisse und der
Besatzung bei uns in der Heimat eine Volkstümlichkeit
sondergleichen  verschafft . Selbst in England verfolgte
man mit Bewunderung und Achtung die kühne, aber stets
humane Kriegführung der „Emden", obwohl sie der englischen
Schiffahrt schwere Verluste zufügte. Von den 19 Handels¬
schiffen mit insgesamt 83 500 Tonnengehalt , die sie versenkt
hatte , waren 17 englische Fahrzeuge.

Den größten Triumph feierte die „Emden" am 18. Oft.
1914, als es ihr gelang, mitten im Hafen von Penang
den ruffischen Kreuzer „S che m t s chu k" zu überraschen und
zu versenken und den zu Hilfe eilenden französischen Zer¬
störer „Mousquet"  vor dem Hafen auf offener See zu
vernichten. Ganz Deutschland jubelte damals der „Emden"
und ihrem kühnen Führer zu, die verbündeten Feinde aber
vervielfachten ihre Anstrengungen , den gefährlichen Gegner,
der die Hcmdelsschlffahrt des Indischen Ozeans fast völlig
unterbunden hatte , unschädlich zu machen. Ihren vereinten
Anstrengungen gelang eS endlich am 9. November, die
„Emden" zur Strecke zu bringen . Kapitän v. Müller und
etwa 160 Mann gerieten in englische Gefangenschaft. Dem
Kapitänleutnant Helmut v. Mücke aber glückte es, mit einem
Teile der Besatzung von den Keeling-Jnseln ans auf einem
alten morschen Schoner, der berühmten „Ayesha ", und
später auf einem stärkeren Schiffe quer durch den Indischen
Ozean die arabische Küste bei Hodeida zu gewinnen . Nach
einem abenteuerlichen Zuge durch Arabien erreichte die kleine
Schar der tapferen Blaujacken unter Kämpfen mit einigen
von England bestochenen Araberstämmen die syrische Bahn
und kehrte, allenthalben begeistert empfangen, über Konstanti¬
nopel nach der Heimat zurück.

Eine englische Admiralitätsmeldung.
W. T.-B. London, 7. Nov. (Drahtbericht .) Die Admiralität

teilt mit : Ein britisckies Unterseeboot,  das in der
Nordsee operierte , feuerte vorgestern in der Nähe der däni¬
schen Küste Torpedos aus ein deutsches Schlachtschiff
der Dreadnoughtftaffe ab. Das Schiff wurde getroffen. Die
Größe des angericbteten Schadens ist unbekannt.

Versenkt!
W. T.-B. London, 7. Nov. (Drahtbericht .) Lloyds meldet:

Der Damvstrawler „Nellie Bruee" (192 Rruttoregister-
tonnen ) aus Grimsbh ist versenkt worden.

W. T.-B. London, 7. Nov. (Drahtbe eicht.) „Twily Mail"
meldet aus New Jork : Der Dampfer „Lando ". der von
einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde, war kein ameri¬
kanisches Schiff. Er war am 24. Juli an eine n o r w e g i -
Oche Firm«  verkauft toväxa.

Wiesbadener TagNatt. __
Ein deutsches Tauchboot an der kanadischen \

Küste?
Br . Basel, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.i Die „Basler

Nachr." melden aus London: Ein Kabeltelegramm ans
Washington berichtet, daß ein deutsches Tauchboot immer noch
an der kanadischen Küste operiert.

Oer ttrieg gegen England.
Die neue britische Kriegsanleihe.

W. T.-B. London, 7. Nov. (Drahtbericht .) Nach der
.Times " wird die Ausgabe der neuen britischen
Kriegsanleihe  für Januar oder früher erwartet . Die
Zeitung befürwortet die Ausgabe in 4i/ .prozentigen steuer¬
freien und 5i/vprozentigen steuerpflichtigen Serien znm
Kurse von 99 Prozent.

Die beabsichtigte Geheimsitzimg des Unterhauses.
Berlin , 7. Nov. (zb.) Wie die „Tägl . Rundsch." berich¬

tet, verlaute in Londoner parlamentarischen Kreisen, daß die
von dem Abgeordneten Lynch geforderte und von Lloyd
George halb zugestandene Geheimsitzung des englischen Un¬
terhauses in der nächsten Woche stattsinden werde.
Die vielen englischen Minen an der holländischen Küste.

W. T .-B. Amsterdam, 6. Nov. Im Oktober wurden 145
Minen an der holländischen Küste angespült , wovon 121
englischer,  13 deutscher und 11 unbekannter Nationalität
waren.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Die rusiische Lebeusmittelknappheit.

W. T.-B. Kopenhagen, 7. Nov. (Drahtbericht .) „Berlingske
Tidende" meldet aus Petersburg : Nach einer vorliegenden
amtlichen Statistik beträgt der verfügbare Getreidevor¬
rat  im ganzen Rußland 1200 Millionen Pud.

Stockholm, 6. Nov. (zb.) ..Dagens Nyheter" veröffent¬
lichen Äußerungen des aus Rußland und Rumänien zurück¬
kehrenden amerikanischen Schriftstellers Artur Ruhl über
seine Reiseeindrücke. In Rußland herrscht starker Brotmangel,
Bnüer ist außerordentlich teuer , Zucker kaum zu haben . Auch
Fleisch ist für den einzelnen Haushalt nicht aufzntreiben , in
den Gasthäusern bekommt man es an zwei Wochentagen.
Eine Gans kostet fünfmal so viel wie früher . Die breite All¬
gemeinheit leidet schwer unter der Lebensmittelknappheit.

Der Rrieg gegen Italien.
Eine Vorlage gegen die Lebensmittel - und Kohlcn-

teuernng in Italien.
W. T.-B. Bern , 6. Nov. „sLemps" meldet : Finanzminister

Alba  brachte in der Kammer eine Vorlage ein, durch welche
die Regierung ermächtigt werden soll, die Zölle aus die Ein¬
fuhr von wichtigen Lebensmitteln und Rohstoffen vorüber¬
gehend zu erniedrigen  oder aufzuhebeu,  ferner
Frachtsätze für die Eisenbahnen festzusetzen, Höchstpreise
für Lebensmittel zu bestimmen, und schließlich nötigenfalls
die Handelsflotte  sowie die Kohlenbestände zu
requirieren,  um die Frachffätze und Preise für die
Kohlen in den nötigen Grenzen zu halten . Zur Getreidefrage
erklärten der Hansels - und der Finanzminister , daß Ge¬
treide- und Mehlvorräte mehr als ausreichend im Lande
seien.

Ole Neutralen.
Abrüstung in Holland?

Die „Neu; Zürcher Ztg." meldet aus dem Haag : Vom
17. November an werden verschiedene Truppenteile der
holländischen Armee auf unbegrenzten Urlaub geschickt, worin
man den Beginn der holländischen Abrüstung
erblickt.

Eine Beschwerde Hollands gegenüber England und
Frankreich.

Berlin , 7. Nov. Der „L.-A." meldet aus Rotterdam:
Eine amtliche holländische Meldung bestättgt die Be¬
schießung des holländischen Tauchbootes
,K  1 " von französischen und englischen Kriegsschiffen auf der
Reise nach Indien und sagi, daß die Regierung sich um Auf¬
klärung an die britische und französische Regierung gewandt
habe.

Kohlenmangel in Holland.
Berlin , 7. Nov. (zb.) In verschiedenen holländischen

Gemeinden mußten in der vorigen Woche die Gasanstalten
ihren Bettieb einstellen, da es an Kohle  mangelt.

Die Kriegsverluste der schwedischen Handelsflotte.
W T.-B. Stockholm, 7. Nov. (Drahtbericht .) Nach Mit¬

teilungen der staatlichen Versichexungskommission hat die
schwedische Handelsflotte seit August 1914 im ganzen
61 Schiffe  durch den Krieg verloren . Bon den Besatzungen
sind im ganzen 222 Mann umgekomnvett.

Die Königin von Schwede ».
W. T.-B. Stockholm, 7. Nov. (Drähtbericht .) Da sich der

Gesundheitszustand der Königin  infolge des ungünstigen
Wetters verschlimmerte, empfehlen die Ärzte dringend den
Aufenthalt in einem südlicheren  Klima wahrend des
Winters . Die Königin sprach den bestimmten Wunsch auS, die
Abreise so lange wie möglich hinauszuschieben. Sie hofft
Weihnachten in Schweden verleben zu können.

Spaniens feste Neutralität.
W. T.-B. Bern , 6. Nov. „Petit Parisien " zufolge er-

ftärte der spanische Ministerpräsident Romanones , daß er
niemals die Neutralität aufgeben werde.

Getrcidemaugel in Spanien infolge der Sectyrannei
Englands.

(Drähtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf , 7. Nov. (zb.) Der Lyoner „Progres " meldet

aus Barcelona , dort herrsch; gefährliche Aufregung,  weil
die vereinigten Staaten von Argentinien  die Absendung
des für Spanien bestimmten Getreides  aufgehoben hätten,
was die Feinde des VierverbandeS als eine von englischer
S -it-  veranlagte P olitik hinjtellteu.

Mvrgen -Ansgabe . Erstes Blatt . Sette 3 . ,

Auch Hughes kein Gegner der Munition^
ausfuhr!

W. T.-B. New Jork , 6. Nov. (Funkspruch des Vertreters
des W. T.-B. Verspätet eingetroffen.) In Evansville (Jnd .)
sagte Hughes  in einer Rede als Antwort auf die Frage
nach der Haltung zur Frage des Verbotes der Ausfuhr
von Kriegs mnnition  und der Warnung der Ameri¬
kaner vor der Benutzung von Schiffen  der kriegführenden
Mächte: Ich trete ein für die Wahrung jeden Rechtes, ein¬
schließlich des Rechtes, zu reisen, und des Rechtes, Waren zu
verschiffen. Wir haben als neutrales Volk ein sehr wichtiges
Recht. Es ist von großer Wichtigkeit, daß wir in dieser Zeit,
da der große Krieg tobt, die Rechte der Neutralen geltend
machen und das Völkerrecht unversehrt bewahren . ES müßte
nach meiner Meinung eine sehr gedankenlose Politik sein,
die irgend eines von diesen wichtigen Rechten aus irgend¬
welchen sentimentalen Erwägungen heraus prcisgeben wollte,
da wir doch die Notwendigkeiten des neutralen Handels und
die Rechte der Neutralen im Hinblick auf die Zukunft d r̂
Bereinigten Staaten im Auge zu halten haben.

Aus den verbündeten Aaaten.
Milderung der Zensur in Österreich.

(Drahtbericht unseres Ni.-Sonderberichterstatters .)
Ni. Wien, 7. Nov7 (zb.) Nächster Tage erfolgt hier eine

neue  Z e n s u r v e r o r d n u n g,  wonach die Erörterung
innerpolitischer und Ernährungsfragen sreigegeben wird.

Heldentod des österreichischen Fliegerofsiziers Klasrng.
W. T.-B. Triest, 7. Nov. (Drähtbericht .) Linienschiffs¬

leutnant Gustav K l a s i n g , einer der erfolgreichsten öster¬
reichisch-ungarischen Fliegeroffiziere , bat gestern den Helden¬
tod gefunden. Klasrng hatte am 8. Juni 1915 das italienische
Luftschiff „Citta di Ferrara"  von dem Marineflugzeug
„L 48" aus in Brand geschossen und vernichtet.

Eiserne Zweihcllermünzen.
w. T.-B. Wien, 7. Nov. (Drahtbericht.) Die „Wiener

Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung , betr . Ausprägung
von Zweihellermünzen ausEisen am 10. November 1916 iinGc-
scmtthöchstbetrage und im Einvernehmen mit in Ungarn auS-
zugebenden Münzen von 8 Millionen Kronen.

Deutsches Reich.
Bundesstaatliche Konsulate.

Die König!. Sächsische Regierung hat mit Zustimmung
der badffchen Regierung für das Großherzogtmn Baden in
Mannheim ein sächsisches Konsulat errichtet. Kürzlich wurde
bereits der bisherige Oberbürgermeister Dr . Dehne in Plauen
i. V. in den sächsischen Staatsdienst übernommen und als
wirtschastspolitischer Beirat der König!, sächsischen Gesandt¬
schaft in Berlin unter gleichzeitiĝ : Ernennung zum stellvcr-
ttetenden Mitglied des Bundesrats zugeteilt . — Die König!.
Sächsische Regierung will damit , wie die „N. P .-K." schreibt,
die wirtschaftlichen Interessen des Königreichs intensiver au §-
gestalten und deshalb in noch engere Fühlung mit den ande¬
ren Wirtschaftsgebieten kommen. Den Konsulaten wird wohl
in der Hauptsache die Aufgabe obliegen, iven wechselseitigen
handelspolitischen Bedürfnissen der beteiligten Staaten Rech¬
nung zu ftagen und damit den Güteraustausch zu fördern.

Der Dank
des Vaters des Fliegerhauptmanns Voelcke.

W. T.-B. Berlin , 7. Nov. (Drähtbericht .) Professor Boelcke
in Ziebigk bei Desiau ersucht uns , nachstehende Bitte an die
deutsche Presse  weiterzugeben : „Im Innersten er¬
griffen durch die innige Teilnahme  aller deutschen
Herzen cm unserem Schmerz über den Tod unseres geliebten
Sohnes sehen wir uns zu unserem tiefen Bedauern außer¬
stande, unseren Dank jedem Mitfühlenden besonders abzu¬
statten . Die deutsche Presse, die in Einmütigkeit dem Ver¬
ewigten so oft ehrende Worte widmete, wolle auch uns einen
Liebesdienst erweisen und unseren ttefempfunden Dank in
die weitesten Kreise des Vaterlandes tragen . Namens der
Familie : Professor Max Boelcke ."

Beisetzung eines Altbürgermeisters von Bremen . W. T .-B.
Bremen,  7 . Nov. (Drahtbericht .) Unter außerordentlich
zahlreicher Teilnahme fand heute mittag die Beisetzung des
Senators und früheren Bürgermeisters Dr . Stadtländer
statt. Als Vertreter des Käfters war der kaiserliche Gesandte
Graf Quadt erschienen.

flus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Lebensmittelversorgung.
Der Generalseftetär S t e g e r w a l d, der als Vorstands¬

mitglied des Kriegsernährungsamts im JnLmstriebezirk eine
Reihe von aufllärenden Vorträgen über Volksernäh¬
rungsfragen  halten wird , führte in einer Kölner Ver¬
sammlung zu der Frage : „We steht es gegenwärtig
mit unseren hauptsächlichsten Lebensmitteln ?"
u. a. folgendes ans : Für den Winter könne mit einer
Fleischration  von 250 Gramm auf den Kopf und die
Woche im ganzen Reich, in besttmmten Bezirken vielleicht auch
noch mit mehr gerechnet werden. Eine Erhöhung der Kar-
toffelmenze sei ausgeschlossen und es bestehe auch keine
Garantie , daß die Kartoffelsrage  im nächsten Jahr
viel besser sunkttonieren werde, weil eben die Kartoffel eine
lebendige Ware sei, ihre Ernte und Verteilung von so vielen
Zufälligkeiten abhänge. Würde man aber die Lösung deS
Kartoffelproblems dem freien Handel übertragen haben, so
würde man l>estimmt mit größeren Schwierigkeiten zu rechnen
Laben, so daß manche Städte jetzt wohl wochenlang ohne Kar¬
toffeln kein würden. Bei Zucker rechne man mtt 1%
Pfund für den Kopf und Monat aus der neuen Ernte . Welche
Mittel kommen nun zur Streckung  der Lebensmittel in
Frage ? Nach Ansicht des Redners zunächst die Äemein-
schaftssveisung,  die weiter ausgedehnt werden soll.
Gegen den .Zwang zur Teilnahme sprechen, wie er sagt, viele
Gründe : In der Landwirtschaft ist er mcht durchführbar ; dre
Eintopfgerichte find eine breiige Nahrung und nicht sättigend
genug, um sie für die 20 Millionen Kinder unter 14 Jahren
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ohne Befahr für die dauernde Erhaltung ihrer Gesundheit
durchzuführen, und von den 14 Millionen deutscher Familien
wird bei einem großen Teil mindestens so rationell gekocht
wie in der Stadtküche. Nach der persönlichen Meinung
Stegerwalds könnte man das Maffenspeisungsproblem für
etwa den dritten Teil des Volkes lösen, indem man alle allein¬
stehenden Personen und alle kleinen Familien zur Teilnahme
zwingen, die Schulspeisung  in stärkerem Umfang ein¬
führen , jedem, der den Wunsch hat , teilzunehmen , dazu die
Möglichkeit geben und für den lokalen Restaurationsbetrieb
die Speisungskarl >e vorsehen würde. Ein zweites Streckungs¬
mittel ist das Brotgetreide  dergestalt , daß alles aus der
Landwirtschaft herauszuholen und der Ausmahlungsprozetz
zu erhöhen sein würde. Der Praxis stellen sich verschiedene
Bedenken entgegen. Sodann kann die Gerste  zur mensch¬
lichen Nahrung mehr herangezoge» werden und zur
Brotstreckung zugunsten der Verringerung des Kartoffelzu¬
satzes. Aber auch hier ist zu überlegen , ob man den jetzigen
Gerstenbedarf zur Malzkaffeefabrikatiou einschränke« soll,
da mau nicht ohne Grund unserem weiblichen Teil der Be¬
völkerung den Genuß dieses warmen Getränks berauben
möclite. Jedenfalls wird Hafer  mehr als bisher zur mensch¬
lichen Ernährung bereitgeftellt werden, und wir werden uns
wieder mehr an Stelle des Morgenkaffees an die nahrhaften
M o r g e n s u p p e n aus vergangener Zeit gewöhnen müssen.
Letzten Endes -können wir unseren Viehbestand,  soweit
er nicht zur Milch- uird Fettgewinnuiig -vonnöten ist, zu¬
gunsten der Vermehrung unserer Fleischnahrung angreifen;
ferner werden uns Erdkohlrabi, Graupen , Grieß und Teig-
ivaren in größeren Mengen zur Verfügung stehen. Breitere
Kreise der besitzenden Schichten sollten sich in stärkerem Maße
des Ernstes d'e r gegenwärtigen Stunde  bewußt
werden, anstatt darauf zu spekulieren, wie sie die Verord-
nungen umgehen oder zu Phantasiepreisen Lebensmittel aus¬
zukaufen zum Nachteil der minderbemittelten Schichten. Der¬
artiges ist eines ernsten Volkes in entscheidender Stunde un¬
würdig. Solche Menschen, die nur an sich selbst denken, sind
nicht wert , daß andere für sie Opfer bringen.

Butter liefert an private . . .
Vor einigen Wochen stand im Inseratenteil unseres

Blattes folgende Anzeige: „Butter liefert an Pri¬
vate Guts Verwaltung Grünhof , Post Hebel,
B e z. K a s >e I". Ein Leser des „Wiesbadener Tagblatts ",
der sich gleich vielen bei der Gutsverwaltung Grünhos unter
Beilegung einer Freimarke um die Lieferung von Butter be¬
worben hat, erhielt jetzt die folgende Hektograph ierte
Antwort , die so originell und bemerkenswert ist, daß wir sie
unseren Lesern nicht vorenthalten wollen. Sie lautet:

Gut G r ü n h o f, 30. Oktober 1916.
Ew. Hochwohlgeboren!

Für Ihre gefl. Anfrage wegen Butterlieserung bestens
dankend, bedaure wegen der Beschlagnahmung, keine Butter
mehr liefern zu können. Dagegen könnte ich Ihnen einen,
anderen Vorschlag machen, welcher Ihnen vielleicht ge¬
nehm sein dürfte.

Ich kaufe für Sie eine gute frischmelkende Milchkuh,
nehme diese in Pension , und zwar für 8 M. pro Tag . Die
von der Kuh gewonnene Butter , ca. %  bis 1 Pfund pro
Tag . bekommen Sie wöchentlich zugesandt. Dagegen gehört
die Magermilch für meine Arbeit mir . Der Anschaffungs-
preiS für eine gute Milchkuh beträgt zurzeit ca. 1500 M..
und würde ich dieselbe nach Beendigung des Kriegs zum
Taxwert ankaufen. Daß ich nur ein gutes Tier kaufe,
liegt in meinem Interesse , da ich nur in einem größeren
Quantum Magermilch einen Nutzen finde.

Sollten Sie an meinem Vorschlag Interesse nehmen,
bitte ich um vostwendenden Bescheid, da eine größere Zahl
Anfragen vorliegen.

Hochachtungsvoll
Stich <.

'Wir wollen unseren Lesern nicht vorrechnen, wie teuer
die Butter wird, die sich jemand in der von Herrn Stiehl
empfohlenen Weise „sicherstellt" ; die Rechnung kann sich jeder
selbst machen. Den besten Kommentar zu dem merkwürdigen
Angebot bildet die Antwort , die unser Gewährmanns dem
Buttererzeuger aus dem Bezirk Kassel erteilt hat . Er hat
ihm geschrieben:

Ew. Hochwohlgeborendanke ich bestens für Ihr ebenso
freundliches wie uneigennütziges Anerbieten , leider bin
ich nicht in der Lage, davon Gebrauch machen zu können.
ES würde mich aber sehr interessieren, gelegentlich zu er¬
fahren , wie viel- Ochsen  Sie für Ihre Kühe in hiesiger
Gegend gefunden haben.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet : der Geffette der Landwehr
in einem Reserve-Artillerie -Regiment Bäckermeister Christian
Schaumann  aus Wiesbaden ; der Geffeite in einem See¬
meßtrupp Fritz D o e r r , Ingenieur bei den städtischen Wasser¬
werken, Sohn des Privatiers F . Dverr in Wiesbaden ; das
Mitglied des Gesangvereins „Liederblüte " Landsturmmann
Karl Loos  aus Wiesbaden ; der Oberpostasfistent Karl
D ö r n e r vom Postamt 5 in Wiesbaden , zurzeit Feldwebel-
leutnant in einem Infanterie -Regiment im Osten, früher im
Landsturmbataillon Wiesbaden ; >der bereits mit der Hessischen
Tapferke-tsmedaille ausgezeichnete Vizefeldwebel bei der
7. Kompagnie des aktiven Infanterie -Regiments 87
jtud. cheol. Karl A m b o r n, Sohn des Kreismisschußsekre-
tärs Heinrich Amborn aus Wiesbaden , und der Gefreite im
Gcrrde-Grenadier -Regiment 5 Karl Mehrer,  Sohn des
Dekorationsmalers Philipp Mehrer in Wiesbaden.

—- Obst. Auf dem Markt  war gestern vormittag recht
viel  O b st, insbesondere aus Kloppeuheim, angefahren . Die
Preise bewegten sich auf der früheren Höhe. Die Stadt hat
ein Ausfuhrverbot  für Obst erlaffen. In Ausnahme¬
fällen wird eiue Ausfuhrerlaubnis an Private erteilt . An¬
fragen sind an die Gartenbauvevwaltung zu richten.

— Die verbotenen Spanferkel . Nachdem in den letzten
Monaten die Prerfe für junge Ferkel sehr zurückgegangen
waren und auf den Märkten das Kaufgeschäft derart dar-
niöderlag daß Hunderte von jungen Tieren keine Abnehmer
fanden , ging man bald in weiten Volkskreisen dazu über,
solche junge:: Tiere als Spanferkel zu kaufen und als Ersah
für den Fleischmangel im Haushalt zu verwerten . Dies nahm
jedoch bald einen solchen Umfang an , daß durch das massen-
haste Ab schlachten wer Saugferkel die wünschenswerte Auf¬
zucht von Schweinen ernstlich in Frage gestellt war . Manche

Wiesimdrner Tagblall.
Haushaltungen , Metzger und namentlich auch Gastwirte kauf¬
ten die Spanferkel um so lieber auf, als die Preise zuletzt bis
auf 7 bis 9 M. das Stück sanken. Namentlich in der Um¬
gegend von Hanau , wo bekanntlich unsere größten Ferkel-
nrärkte abgehalten werden, war seit Wochen das Spanferkel
ein häufiges Gericht auf den Tischen von reich und arm.
Jetzt hat diese Herrlichkeit auch ihr Ende erreicht. Es er¬
folgte dort eine Verfügung , nach der das Abschlachten der
Ferkel zu genanntem Zweck bis auf weiteres verboten ist.

— Spelzmehl . Der bekannte Ernährungsphysiologe Geh.
Medizinalrat Professor Dr . R u b n e r widmet im „Berl . Lok.-
Anz." dem Spelzmehl eine Betrachtung , in der er zu folgen¬
dem Ergebnis kommt: Das Spelzmehl , das hier und da

. immer noch bei der B r o t b e r e i t u n g als Streckungs-
mittel  verwendet wird, ist im höchsten Maße ungesund.
Spelzmehl , besonders die feinen Sorten , hat in gewisser
Menge eine stark den Darm reizende  Wirkung , die
reichliche Sekretion auslöst und so große Verluste herbeisuhrt.
Selbst kleine Mengen können für Leute mit empfindlichem
Darm schädlich sein. Es wäre dringend notwendig, Spelzmehl
und ähnliche Produkte im freien Handel zu verbieten . Das
Bestreuen der Brote an der Oberfläche mit Ersatzmitteln sollte
überhaupt verboten werden.

— Zuckerrübenmarmeladc. In der Schlußsitzung der letz¬
ten Tagung des Reichstags erklärte der Abg. Freiherr von
G a m p : „Die Zuckerrübenmarmelade ist ein gutes Nah¬
rungsmittel , ich selbst habe einige Töpfe einkochen lassen und
werde den Herren Proben zur Verfügung stellen. Auf dem
Lande geschieht das allgemein, und ich bedaure , daß dos
die Frauen in den Städten  nicht machen." Der Abg.
v. Gamp hat recht; die Zuckerrübenmarmelade ist wirklich ein
guter und nahrhafter Brotaufstrich,  aber er hat
nicht recht, wem: er behauptet, auf deni Laude geschehe ihre
Herstellung allgemein.  Für unsere Gegend trifft das
entschieden nicht zu. Wir bedauern mit dem Abgeordneten,
daß die Frauen in den Städten keine Zuckerrüberimarmelade
für deu Haushalt Herstellen; die Schuld liegt aber nicht an
den Städterinnen , sondern an der leidigen Tatsache, daß
ihnen kerne  Zuckerrüben zur Verfügung  stehen . Die
Landwirtschaft möge den Stadtfrauen genügend Zuckerrüben
zu angemessenen Preisen zuführen , dann werden sie zweifel¬
los gern eine Marmelade kochen, der — das ist ihr besonderer
Vorzug — kein Zucker zugesetzt zu werden braucht.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestri¬
gen Vormittugsziehuug der Preußisch-Süddeutschen Klassen¬
lotterie fielen 10 000 M. auf die Nrn . 27 830, 34 147 und
49 087; 3000 M. auf die Nrn . 6197, 7365, 9702, 10 290, 25 808,
80 580, 42114, 44 788, 51 875, 53 176, 58 836, 61 257, 63 570,
63 709, 67 096, 68 719, 72 351, 73 514, 74 537, 75669, 84 726,
106 612, 111 132, 112 340, 116 889, 118 247, 123 555, 124 570,
137 660, 142 371, 145 733, 157 431, 161 055, 164 049, 178 783,
185 066, 185 891, 193 691, 212 726, 219 242, 223 185 und
23137v). (Ohne Gewähr .) ' V

— Höchstpreise für Zwiebel». Amtlich wird mitgeteilt : Wenn
auch die Zwiebel tin Frieden ein Spekulationsobjekt gewesen ist,
so darf nicht zugelajjen werden, daß sie cs auch in Kriegszeiten
bleibt . Es muß daher dafür gesorgt werden, daß dieses, besonders
jetzt beini Mangel anderer Gewürze notwendige Würzniittel nicht
durch Preistreibereien übergebührlich verteuert wird. Die Zwiebel
der diessährigcn Ernte hatte anfangs angemessene Preise . Man
sah daher von der Festsetzung eines Höchstpreises ab; ivarntc nur
vor Spekulationen und Preistreioereicn , indem man , falls die
Prrisbeincssünq eine zu aufsteigende Linie einnehmen sollte, Höchst-
preiSfcstsetzngin Aussicht stellte. Da die Preise rn der letzten Zeit
ungeheuer iu die Hohe gegangen sind, hat der Präsident des Kriegs-
ernäbriingsamls sich veranlaßt gesehen, die Festsetzung eines
Zwiebel I; öchstpreijeL  zu beantragen . Durch eine Ver¬
ordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers sind Zwiebclhöchst-
preise festgesetzt worden, die bis zum 14. November 1916 für je
50 Kilogramm beim Erzeuger 7.50 M . betragen und dann von Monat
zu Monat um 75 Pf . steigen, bis sie am 15. April 1917 12 M . er¬
reichen. Der Preis gilt ausschließlich Sack frei nächster Verlade¬
station des Verkäufers und schließt die Kosten der Verladung da¬
selbst rin Falls der Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler
verlaust , darf er einen um 2 M . höheren Preis nehmen. Für den
Weiterverkauf von Zwiebeln im Handel ist ein Zuschlag von ins¬
gesamt 3.50 Re. für je 50 Kilogramm als höchster zulässiger Zu¬
schlag vorgesehen. Die Klei « Verkaufspreise  sind aus
höchstens 14' Ps . für ein Pfund für die Zeit bis zum 14. November
1916 vorgesehen und steigt dann iuonatltch um je 1 Ps ., bis sic am
15. April 1917 20 Pf . erreichen dürfen . Für besondere Zwiebel-
arten können Ausnahmen zugelasscn, werden. Die Höchstpreisfest-
setzung ist begleitet von einer Bestimmung, die eine Enteignung der
Zwiebeln zuläßt und eine Auskunftspsticht verschreibt. Wenn durch
diese Festsevrmg Händler , die zu höheren Preisen Zwiebeln er-
ioorben haben, geschädigt werden, so haben sic sich das nach der früher
ergangenen Warnung selbst znzuschreibcn. Daß sich die Höchstpreis-
festictzung nicht auch auf künstlich gedörrte Zwiebeln bezieht, soll
nur zur Berineidung etwaiger Zweifel hervorgehoben werden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 677 liegt mit der Lille Nr . 12
der aus Rußland zurückgekehrtenprcußischei, Austausch-Gefangenen,
den Bayerischen Veilustlisten Nr . 313 und 314. der Sächsischen Ver¬
lustliste Nr . 35! und der Württembcrgischen Verlustliste Nr . 488 in
der ,.Taoblatt "-Schaiterhalle (Auskunstsschalter links) sowie .in der
Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Eiusichtnahriic auf. Sie enthält
u. a Verluste des Füsiller -Regimeuts Nr . 80, des Zilsauteric .Regi¬
ments Nr . 87, der Reserve-Jnsantcrie -Regimcnter Nr . 80. 224 und
254, der Landwkhr-Jnfanteric -Regimcnter Nr . 80 und 87, des
Reserve-Feldartillerie -Regiments Nr . 21, des Fußartilleric -Regi-
ments Nr . 3, des Reserve-Fußartillcrie -Regiments Nr . 3 und des
Pionier -Bataillons Nr . 2l.

— Kleine Notizen. Die Kafscc-Konzcrtc „Unter den Eichen"
(Kaffee Ritter , sinden täglich statt.
v »rberichte, Vereinsversammlungen.

* Wohl hat der „Evangelische Bund"  erst am letzten
Sonntag eine große Feier anläßlich des Neformationsfestes veran-
staltet , aber der Umstand, daß ein Generalsekretär des „Evangelischen
Bundes ", Herr lic. theol. Bräunlich aus Berlin die Ortsgruppen in
den sämtlichen Vororten unserer Stadt besucht, bringt es mit sich,
daß er auch in der Stadt einen Vortrag hält . In dem „Vater¬
ländischen Abend" am 11. November. äbends 8 Uhr, in der „Wart¬
burg " lvird er über seine Erlebnisse in Ostpreußen und Kurland
reden. Mitwirken werden die Oratorium - und Konzertsängerin
Gusiy Alcff, ferner Mitglieder des Konservatoriums von Direktor
Michaelis und die bekannte Pianistin Martha Schneider. Der Ein¬
tritt ist frei.

* Der „Schwerhörigenverern Hephata"  veranstaltet,
wie sich ans einer Anzeige in dieser Nummer ergibt , morgen Donners¬
tag von 7 bis 9 Ubr eine gesellige Zusamnienkunst im Konfirmandcn-
saal 2 der Lutherkirche, wozu alle Mitglieder eingeläden sind.

vorbsrichts über Kunst. Vorträge und verwandtes.
* Wohltätigkeitskonzert. Die Spielfolge des Wohltätigkcits-

konzcrtes an> Samstag in der Turngesellschast verspricht sehr inter¬
essant zu werden Die Namen : Frl . Englerth , Frau Krämer , Frau
Kcchanowska, Frau Pola , Frl . Schmitt , Frl . Gläser, Frl . Jüttner,
Frl . Lcveudel, Frl . Mondorf sowie die Herren Audriano , Herrmann,
de Garmo und Scherer , sämtlich Mitglieder des Kömgl. Hostheaters,
ferner Herr Schildbach, Solo -Eriltst vom städtischen Kurorcheftcr,
bürgen für einen künstlerisch-m Verlaus des Abends. Außer den ge¬
nannten Künstlern , die sich wiederum selbstlos in den Dienst der
Wohltätigkeit stellen, wirken noch An gehörige des Ersatz-Bataillons
mit . Die Gcsamtleitung hat der Königlich: Schauspieler Bernhard
Herrmann übernommen.
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* Thalia -Theater . Voir heute ab gelaugt der zweite Frlm der
neuen Alwin Neuß-Serie , d>rs Detektiv-Schauspiel „Der Thug" (Im
Dienste der Todc-görtin) zur Erstausführung . Tie Handlung spielt
größtenteils in Indien , die Ausnahmen sind von dem Jndiensorscher
H. C. Heilend aufgenonimen. Das Beiprogramm werft einige
heitere Numnicru aus. Die Vorführungen werden von 7st. Uhr
abends ab von einem Künstler-Orchester begleitet.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
= Biebrich, 7. Nov. Im Traumzustande  stand am

Somitagabend gegen 10 Uhr rin 9 Jahre alter Knabe aus dem Bett
auf , ging ans Fenster und stürzte auü dem zweiten Stock der elter¬
lichen Wohnung im Aoolssgäßchen in den Hof. Der Junge trug
sehr schwere Verletzungen davon.

— Bieistadt . 7. Nov. Ein zehnjähriger Junge , dessen Vater im
Felde weilt , wurde, nachdem er etwas aus dem Kerbholz hatte , vom
Wandertriebe erfaßt . Er fuhr von Mainz , wo er mit einer Bahn-
steigkarte den Zug erreichte, nach Saarbrücken . Hier mischte er sich
beim Ausgang durcb die Sperre in das Gedränge und kam so in die
stunde Stadt , wo er bald der Polizei in die Hände fiel. Ein Polizist
gewährte ihm mittags und abends Freitisch ln seiner Familie . Nach
fünftägigem Aüsenthalt brachte der Beamte den Durchgänger seiner
Mutter wieder zurück.

d . Puchheim, 7. Nov. Gestern fand der berühmte Hoch¬
heimer Markt  statt , der natürlich unter dem Krieg gewaltig
zu leiden hatte . Während in Friedenssahren 1000 bis 1500 Pferde
ausgctricbe» wurden , standen gestern nur etwa 200 Pferde zum Ver¬
kauf, meistens gute Ware . Die Pferde fanden unter den zahlreich
erschienenen KLnfliebhäbern raschen Absatz zu sehr hohen Preisen.
Es wurden bis 6000 M . und mehr für das Tier gezahlt. Auf dem
Rindviehmorlt loaren nur 20 bis 30 Stuck aufgestellt, die natürlich
auch sehr schnell zu guten Preisen ihren Besitzer wechselten. Der
sonst übliche Jahrmarktsrummel fehlte vollständig, da Lustbarkeiten
jeder Art untersagt waren . Hoffen wir , daß der nächstjährige Markt
wieder unter dem Zeichen des Friedens abgehalten wird.

Provinz Neffen-Nassau.
Regierungsbezirk wis - baden.

kt . Frankfurt a. M ., 7. Nov. Die Kaiserin  traf heute stich
8.20 Uhr mit kleinem Gefolge im Hossonderzug auf dem Hauptbahn-
hof ein und begab sich von hier im Kraftwagen nach Eronberg zu
einem mehrstündigen Besuch beim Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen. .Kurz nach Mittag reiste sie über Frankfurt nach Snddeutsch-
land weiter.

Regierungsbezirk Rassel.
X Marburg , 6. Nov. Um die B u t t e r v e r s o r g u n g der

hiesigen Einwohnerschaft zu heben, wurde in der heutigen Stadtver-
ordnetcusitzung besch,offen, mit einem Kostenaufwand von 19 000 M.
in der Nähe des Hanptbahnhofes eine Molkerei  zu errichten.
Es wird damit gerechnet, daß täglich 3400 bis 3500 Liter Milch in
die Molkerei geliefert werden können.

Gerichtssaal.
ö. Ein Milchpantscher zu Gesänignis verurteilt . Eine umsang-

reiche Milchpantschere, hatte ein halbes Jahr lang der Müchhändler
Hch. Knecht aus Offenheim betrieben. Knecht hatte sich deshalb
direkt vor der M a l n z e r Strafkammer  zu verantworten.
Seit 7 Jahren liefert er an die Konsumenten in Alzey die Milch.
Im Scuiiner dieses Jahres wurde seine Milch derart „blau ", daß
er von seinen Abnehmern daraus aufmerksam gemacht wurde. Das
chemische Untersuchungsamt in Mainz stellte fest, daß die ver¬
schiedenen Proben von 12 0 bis zu 460 P r o z. Wasser  ent¬
hielten. Die Strafkammer verurteilte den Milchpantscher zu einer
Gefängnisstrafe  von 6 Wochen und einer Geldstrale von
300 Mark.

Zport und Luftfahrt.
* Die Meisterschaft tm Sattel ist, nachdem die letzten Renntage

keine wesentlichen Veränderungen mehr brachten, endgültig von
Jockei Archibald  mit 54 Siegen gewonnen worden. Im Vor¬
jahre klang der Kampf um das Chanipionat in entern toten Rennen
zwischen Archibald und Rastenberger mit je 40 Siegen aus , während
das durch den Krieg vorzeitig abgebrochene Rennjahr 1914 Archibald
mit 32 Siegen an der Stütze sah. Das ganze Können des Oppen-
hcimschen Stalljockeis kommt jedoch mehr in der Rtesenzisfer von
1913 zunl Ausdruck, ivo Archibald mit 87 Siegen den Ehanipion der
Jahre 1908 bis 1912, F . Bullock, vom ersten Platz verdrängte . Die
nächsten Plätze hinter Archibald nchnien ziemlich dicht aufeinander
Schläkkc mit 40, Rastenberger 48, Schmidt 44 und Kasper, der bis
zuni Herbst an der Spitze stand, mit 42 Siegen ein. Die nächste
Gruppe bilden Bleuler 24, Jentzsch 23, W. Plüschke 20, Olejink und
H. Blume je 19, O. Müller 14, H. Teichniaim uird Ltühl je 12, von
Tucholka 11, Korb, Kaiser, Sumter , Wodke und Bismark je 10 Siege.

* Der Bundcsrat des Dcuffchen Radsahrer -Bnndcs . der in
Berlin tagte, bectidete am Sonntag seine Beratungen . Die vom
Vorstände beantragte Umänderung der Bundesverfassung wurde bis
iiach dein Kriege vertagt und der ausgearbeitetc Entwurf eineni Aus¬
schuß zur Vorberatung ülcrwteseu . Zum 1. Vorsitzenden wurde
Dc . Martin -Charlottenburg wredergewählt.

* Deutscher Seglertaq . Am Sonntag trat der außerordentliche
Seglertag ini Hotel Kaiserhos in Berlin zur Beratung über die
neuen deutsche» Bermeffungsbestimmungen zusammen. Geheimrat
BuSlev leitete die -Tagung , zu der 30 Vereine mit 211 Stimmen
ihre Vertreter entsandt hatten . Die - verschiedenen Vcreinsanträgc
z>: den Bermeffünasbestiinmunk-cn wurden durchweg zugunsten der
Vorstandsanträge abgelehnt, so daß also das neue Bccßversahren im
wesentlichen den Vorschlägen der verschiedenenAusschüsse entsprechend
zur Anirahtne kam.

Neues aus  aller Welt.
Gerettete Bergbefteiger. Berlin,  7 . Nov. Der „L.-A." meldet

ans München : An der Benediktenwund, am Kochclweg, wurden drei
Bclghcstcigcr auf ihre Hilferufe von drei Herren aus Aenedikt-
beuren bei Rächt und Regen gesucht und am anderen Nachmittag end¬
lich unter großer Niühc gerettet.

Eine vierzehnjährige Mörderin . Berlin, <7. 'Nov . Der
,L .-A." meldet aus Breslau : Die vor einigen Tagen verwitwete
Rcntneriil Emilie Krüger in Haynau wurde in ihrem Schlafziuimer
tot aufgcfunden. Jetzt hat bas 14jährige Dienstmädchen Margarete
Günzel gestanden, ihre Herrii : aus Rache für eine Miß.
Handlung  mit der Axt nachts erschlagen zu haben. Nach dem
,08. T." ist auch der Bruder der Magd, der 17jäbrige Fleischerlchrüng
Artur Günzel, verhaftet worden. Die Vernehmungen der beiden
Geschwister, die sich in Widerspruche verwickeln, haben sich so ver¬
dichtet, daß als Täter nur das Mädchen oder ihr Bruder in Be-
tracht kounnen kan::.

Wohltätigkeitsstiltung . Gera,  6 . Nov. Der verstorbene Kauf-
mann Korn hat der Stadt ein Legat von 300 000 M . vermacht, dessen
Zinsen für allgcnieuic Krankenpflege unter besmrdercr Berückstch-
tigung der Pflege von Geisteskranlen verwendet werden sollen

Die Gasexplosion in Dessau. Dessau,  6 . Nov. Die Explo-
sion auf der Gasanstalt erstreckte sich irur auf den alten - Reiniger-
und Maschinenranm . Die starken Beschädigungen sind ausschließlich
durch den entstandenen Lustdruck hervorgerufcn ivordeu. Das Ofen¬
haus , tic Gasometer und die Einrichtung des neuen Reinigrrraumes
sind unbeschädigt geblieben, so daß der Betrieb diitne» kurzem
wieder ausaenommeit werden kann. Die Untersuchung der Explo-
sionrmsache hat ergcbcn, daß sic nur durch gewaltsamen Eingriff
an den Reiniger -Apparaten erfolgt sein kann. Das bisherige Unter¬
suchungsergebnis 'weist daraus hin, daß vorübergehend tu der Gas¬
anstalt beschäftigte Arbeiter den Unfall vorsätzlich veranlaßt haben.

Schwere Stürme in England . W . T .-B. 2ruft er baut,
6. Nov Das „Allgemecn Handelsblad " meldet aus London, daß aus
verlchicceneir Gegenden Englands Berichte über schwere Sturme,
die bedeutenden Schaden angcrichtct haben, eintrcffen.
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Hanäslstsil.
Vom diaknungomittsimLi-ki.

Der Wochenbericht der PreisheeichtssteUo des Deut¬
gehen Landvirtschaftsrats vom 31 . Oktober bis 6. November
führt aus : Alle Landwirte machen wir nochmals darauf
aufmerksam , daß für Hafer  bei Lieferungen für die
Heeresverwaltung noch 300 M. für die Tonne bezahlt wer-
den, wenn der Antrag hierzu bis zum 15. November gestellt
wird. Weiter weisen wir darauf hin , daß die Drusch¬
prämie von Brotgetreide  bis zum 15. fernher
12 M. für die Tonne beträgt und es noch nicht feststem , oo
für Lieferungen nach dem 15. November noch eine Drusch¬
prämie gezahlt wird . Der Höchstpreis für W eizeu-
grieß  im Kleinhandel ist vom 20. November ab auf 2« ri-
für das Pfund festgesetzt . Der Höchstpreis für Hafer¬
flocken , Hafergrütze und Hafermehl  betragt
beim Verkauf durch den Hersteller 74 .30 M. für den Doppel¬
zentner , im Kleinveikauf betragen die Höchstpreise lose
44 Pf . für das Pfund , für Haferflocken und Hafergrütze in
Packungen 50 Pf . für die 1-Pfundpaclcung , für Hafermehl
iu Packungen 32 Pf . für die %-Pfundpackung.

Nach den Mästungsverträgen in Preußen sod dem
Master  mindestens 1 Schwein und bei Haushaltungen mit
größerer Personenzahl für je 4 Personen 1 Schwein zur
Hausschlachtung  freigestellt werden , doch darf die
Zahl der Hausschweine diejenige der Vertragsschweine
nicht überschreiten . Das Landesfleischamt für Preußen hat
de i Verkauf von Schweinen über 120 Pfund an Private
verboten und erklärt , daß diese Schweine nur den zustän¬
digen Organen der Viehhandelsverbände angeboten werden
dürfen . Der Hannoversche Viehhandelsverband hat sich
bereiterklärt , Läuferschweine in Städten des Verbandsge¬
bietes mit mehr als 10 COO Einwohnern zum Preise von 100
Mark für den Zentner Lebendgewicht zu eigener Verwer¬
tung zu übernehmen . In Baden ist vom 1. Dezember an
der Landwirt verpflichtet , von jeder Kuh täglich 2 Liter
Milch an den Kommunalverband abzuliefern . Gleichzeitig
sollen die Milchpreise um 6 bis 7 Pf . für das Liter erhöht
werden . Der Milchpreis für das Großherzogtum Baden
ist vom 1. Dezember ab auf 36 Pf . für das Liter erhöht . Für
den Bezug von Vollmilch wird für das ganze Land eine
Milchkarte eingeführt . Die Vertreter der badischen Städte
haben diese Preiserhöhung in der Erwartung einer besse¬
ren Milchversorgung ihrer Bevölkerung befürwortet.

An den Märkten und Börsen war das Ge¬
schäft in Rüben  nach Festsetzung der Höchstpreise
außerordentlich still . Auch Saaten waren geschäftslos.
Interesse zeigte sich für SeradeUa sowie für seidefreien
Schwedenklee und Wundklee alter Ernte . Angeboten sind
gute Qualitäten schlesischer Rotklee zu 170 bis 185 M.,
Weißklee zu 135 bis 140 M. und Gelbklee 65 bis 75 M.,
ferner Seradella zu 45 bis 50 M. den Zentner . Am Markte
für F u 11 e r m i 11 e 1 ist bei der geringen Anzahl der noch
verkehrsfreien Sorten das Angebot nur schwach , und die
Umsätze hielten sich dementspre nend in nur engen
Grenzen . Für gehäckseltes Rauhfutter mit etwa 7 bis
10 Proz . Protein und Fett werden 21 M. für 100 kg ab
Sachsen verlangt . Angeboten waren ferner zerkleinerte
Leinstengel zu 22 M. für , 100 kg br. mit Sack prompt ab
Bremen , Heideksauthäcksel zu 155 M. für die Tonne mit
Sack ab Stuttgart sowie Hundekuchen und Pferdekeks zu
75 M. für den Zentner ab Hamburg -Altona.

Wiener Börse
W. T.-B. Wien , 7. Nov . (Eig . Drahtbericht ) Der Ver¬

kehr nahm trotz fester Grundstimmung einen lustlosen Ver¬
lauf . Die wenigen Umsätze vollzogen sich in Montanwerten
und Rüstungsaktien zu niedrigeren und in Bankwerten zu
höheren Kursen Der Anlagemarkt erhielt durch die Vor¬
bereitungen für die Begebung der neuen Kriegsanleihe
eine günstige Anregung,

Zur Verlängerung der Anmeldungsfrist für aus¬
ländische Wertpapiere.

$ Berlin , 6 . Nov . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung '
schreibt : In der Presse ist wiederholt darauf hingewiesen
worden , daß viele Eigentümer ausländischer Wertpapiere
der ihnen durch die Bundesratsverordnung vom 23. August
1916 unterlegten Verpflichtung , ihren Besitz an solchen
Papieren der Reichsbank anzumelden , um deswillen nicht
rachkonimen werden , weil sie diese Papiere ohne Entrich¬
tung der Re 'chsstempelabgabe in das Inland eingeführt
haben und glauben , sich durch die Anmeldung derartiger,
den deutschen Reichsstempel nicht tragender Papiere der
Gefatn - auszusetzen , in Stempelstrafe genommen zu werden.
Um dieses Hindernis für eine tunlichst genaue Ermittelung
des inländischen Besitzes an ausländischen Wertpapieren
zu beseitigen , haben sich , wie uns von maßgebender Seite
mitgeteilt wird , die Regierungen aller deutschen Bundes¬
staaten entschlossen , von der ihnen zustehenden Strafbefug¬
nis insoweit keinen Gebrauch zu machen oder die etwa
wegen Nichtversteuerung verwirkten Strafen nicht zum v oll-
zug zu bringen , als solche Wertpapiere der Reichsbank
mit dem Vermerk „unversteuert “ angemeldet werden und
die geschuldete Abgabe nachentrichtet wird . Auf die mit
der Nichtanmeldung verknüpften Straffolgen — Geldstrafe
bis zu 1500 M. oder Gefängnis bis zu 3 Monaten sei hin-
gewiesen . Die Anmeldungsfrist ist (wie bereits kurz ge¬
meldet ) bis zum 15. November verlängert.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Maschinenfabrik vorm . Seck . Dresden,

7. Nov . (Eig . Drahtbericht ) Bei der Mühlenbau an -
stalt Maschinenfabrik  vorm . Gehr . Seck  beträgt
nach 511 530 M. Abschreibungen der Reingewinn 489 210 M.
gegen l 811 942 M. Verlust im Vorjahr , der aus den Reserven
gedeckt worden war . Nach Auffüllung des Reservefonds auf
die gesetzliche Höhe und nach Zuweisung von 100 000 M.
an den wieder zu bildenden Spezialreservefonds wird eine
Dividende  von 5 Proz . vorgeschlagen.

hk . Angebote nicht beschlagnahmter Waren an das
Webstoffmeldeamt . Die Firmen des Handelskaramerbezirks
Wiesbaden werden darauf hingewiesen , daß sie bei Ange¬
boten nicht beschlagnahmter Waren an das Webstoffmelde¬
amt die hierfür erlassenen Vorschriften genau einzuhalten
haben , da anderenfalls das Webstoffmeldeamt nicht in der
Lage ist , .Angebote , die diese Bestimmungen nicht erfüllen,
beschleunigt zu bearbeiten . Über die zu beachtenden Be¬
dingungen erteilt die Handelskammer zu Wies¬
baden  Interessenten bereitwillig Auskunft.

hk . Ausfuhr nach Luxemburg . Mit Rücksicht auf die
neue gesetzliche Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk-
und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung hat auch
die Freiliste  für den Ausfuhrverkehr nach Luxemburg
eine entsprechende Einschränkung erfahren . Nähere Aus¬
kunft darüber erhalten Interessenten von der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer zu Wiesbaden.

* Die Zuckerfabrik Heilbronn beantragt für 1915/16
eine Dividende von 10 Proz . (i . V . 4 Proz .) .

Marktberichte.
W. T.-B Berliner Produktenmarkt . Berlin,  7 . Nov.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin , 7. Nov . Produktenmarkt.  Bei
ruhigem Geschäft ist die Tendenz im Produktengeschäft,
soweit überhaupt von einer solchen gesprochen werden
kam , fest . Rüben bleiben gefragt . In Industriehäfer ist
mancher Umsatz erzielt worden , je nach Qualität zu ver¬
schiedenen Preisen . Am Saatenmarkt war lebhafter Be¬
gehr zu steigenden Preisen für Kleesaat , da die auslän¬
dischen Bestände so ziemlich geräumt sind . Auch für Sera¬
della bestand Nachfrage , doch ist das Angebot trotz großer
Ernte klein

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  6 . Nov.
Die heutige Eierbörse verlief fest . Theißtaler Eier galten
527 bis 542 Kronen.

Briefkasten.
Mt  SdrrttMtma »ei Wiesbadener Laablan» beamwortel itw fAtfftltet
Snpagen im» celtoften. und zwar ohne Reldtiverbindlichkelt

können nicht aeroabrt werden^
Eckervsörderstraße. Aus Grund des Aufrufs der KronPrinzessm

vom 20. September 1915 können nur dtifemgen Kriegsmutter■ 9t-
dacht werden, die nach dem 20. September durch die E ^ urt eme^
Kindes gesegnet wurden und deren Männer sich ?ur Zeit ver Geburt
im H'eresdiens: befanden oder inzwischenge,allen brzw. wt iHettjt
gestorben sind. Als Unterftntzungsgesuch bedürftiger Kriegsmuit ^
genügt ein kurzes Schreinen mit der Angabe, wann der Ehemann n,
den Heeresdienst eingestellt und das StinoÜt.
Bescheinigung ist nicht erforderlich. Die Aufschrift Eß lMtei.
Kriegskinderspendedeutscher Frauen, Privalkanzlei der tfiau Krön

p*i"H^ 3v4^A gl bedeutet die als Bruchanlage bezeichuetebloße
Erweiterung des äußeren Leisteniinges usw.

E. K. Darüber erfahren Sie Näheres vor der Trauung durch
den Geistlichen Nack den gesetzlichen Bestimmungen werden die
Kinder in der Religion des Vaters erzogen, ^ m Falle oer Ab¬
weichung bleroon viutz der Bater e,ne Erklärung vor der Wchulbe-

^ Landstiiimmanii. Die Bezeichnung H gibt es sticht. -Vielleicht
lautete die EntscheidungK v., kriegsverwendungssahig.

Patz 15. Wenn Sie Beschwerde erheben wollen, mns,en Sre
diese an den Herrn Regierungspräsidentenrichten.

Frau K. Dir empfehlenIhnen einen Arzt »u Raie zu zichen.
M . E. Darüber gibt das Standesanit ;cde erwünschte Aus«

Wir raten Ihnen , sich an dos Reichsmarineamt in
Berlin zu wenden.

5lus unserem Leserkreise.
(Mckt verwendete Einsendungen könnrv weder rurückaesandt, noch aufbewabrt werden»

* Wir leben nun seit mehr als 2 J °hre>l im Kriê zusta-id w°
ein jeder so gut er kann dazu beitragt, das; die (0 Millionen Em
wihncr Deutschlands ernährt werden. Namentlich^mug man die
Tätigkeit des Roten Kreuzes dankend anerkennen, das aaf ietther
brachliegenden und ihm zur Verfügung gestelltin flachen , Gemüse
rsiw. zieht und wo man häufig Damen der Ge,ell,chast gcht, die
dabei helfen, säen und ernten. Man ,ollte Eiren , heute, wo Ulis
die ausländische Zufuhr der Nahrnngs- und Futtermtttel obg
schnitten ist, würde ieder Quadratmeter Ackerfläche land wert
schastlich ausgenutzt,  doci, weit gefehlt. Geht man „. -8.
die Frankfurter Straße entlang, so wird Grundstück fcheu,
da? eine Größe von 8 Morgen yat und an ernen ^rbenhermer- ano
Wirt verpachtet ist. Ans dem Acker wird sist mehreren Zähren nichts
gesät und nichts geerntet. Geht man vom ^ osephsho,pital den Leg
zum LangelsweinLerg hinaiif, so kann man rechti und links ein
Anzahl ebenfalls fett mehreren Jahren nicht bebauter -̂ er sehen,
es sind oewitz 10 Morgen. Ich glaube, alles m allem befinden sich
in der Gemarkung Wiesbaden 100 Morgen Lcmchdre feit 3 °*^
brach liegen und aus denen man m diesem ^ ahre b000 Zentn.r Kar
tosselii hätte ziehen können, wenn man den Grund und Boden durch
Gefangene rechtzeitig hätte umroden lassi«. bm der Anficht, man
sollte genau fesiltillen. was hier zurzeit nicht landwirtschaftlichans-
germtzt wird und dann sollte die Stadtgememde oder da- Rote Kreuz
das Reckt und die Pflicht haben, den brachliegenden Grund und
Boden zu bestellen. , t W

* Die Knrdireltion würde sich ohne Zweifel den Dank vieler
Besucher erwerben und zugleich deren Zahl wesentstw vergrößern,
wenn sie den regelmäßigen Militarkonzerten  den Charakter
als Promen ad ckonzerte  geben wollt«. Es i,r nicht feder-
manns Sache, bei geschlossenen Türen die 'mmerbm meist etwas
oeräuschvollen Vorführungen von Herrn Haberlands ^ ungern zu
tauschen. Bei offenen Türen und der Möglichkeit, stch tn der wunder-
schönen Wandelhalle zu ergehen, wo die Mn,ik noch gut zu Horen ist,
dürste für manchen der Besuch der Milstärkonzerie neue Reize
bieten ' Also .offene Tür" an solchen Abenden zum Wöylgesall-n
der Besucher und — der Kurhauskasse! Ein Abonnent für viele.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seite«
und die Derlagsbeilag« „Der Roman".

v-uptiqristl-iter: A. He zerhor It.

BnantoDrtßd) für v.-utlch- Politik: «. H- g - rhorst. für  Au,lm >d« >°Iii« :
vr . phil . » Sturm;  für den Unterbaltungsleil : B. v. Nauendorf:  kur Nach,
richten aus Wiesbaden und den NuchbarbezirlenA B.: H. Diefenbach;  für
„«mduitaal": « . Diesenbach: für „Sdorr und Luftfahrt" : I .* •: 2o | o(tit;
kür..« erml,chter" und den..Brieft-sle»" : C. L°«- -k°r ; mrden Hand-titeir W. <k».

für die Anzeigen und Rektamen: H. Dornnus;  samlUch in Wiesb aden..
Druck und Verlag der L. Schelleubergschen  Hof-Bachdruckererm Wiesbaden.

Sprechstunde der Echriftletwng: 12 bis 1 Ubr.

Spedition
J. &6. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Seltenes Angebot:
50 Stück Zigarren

Mk . 6 .25
altes Lager — hochfeine Qualität

bei 1133

Rosenau, Wilhelmstraße 28.

Donnerstag , den 9. Nov ., von 7-9
s Zusammenkunft d. Schwer-

Hephata
im Konflrmandensaal II

der Lutherkirche.
Tee wird gereicht , Brot usw.

mitbringen. 1191

In jedem Mause
wo gute Musik gepflegt wird , sollte
auch die Königin der Instrumente

zu finden sein . F56

Harmoniums 2400  Mark!
Bes . auch v . Jedermann oh . Notenk.
sof . 4stimm . spielbare , lllustr . Kat.
umsonst . Aioys Maier, Hofl .,Fulda 56.

Ein Transport schwere

i &unooernner
GlnleMmlne

und Ferkel eingetroffen und find die
selben Mittwoch und Donnerstag zu
haben bei

Herziger , Schier stein,
Biebricher Straße 23. Tckephoil 207

in:

Seide , Wolle,

Prima Qualität.
Billigste Preise.

R.Perrot Nacht.

n 1
Tech«. Büro.
Stehe tägl . zur Erledigung techlu.

schriftl. u. zeichn. Arbeiten bis auf
weiteres zur Verfügung . Offerten
u. P . 329 an den Tagbl .-V-erlag.

xxxxxxxxxxxxxxxxx
x Red)tsbüro
x P. stöbt, '
X Faulbrunnenstr.g. Tel. 4641.X
K (Urlaubsgesudie etc. 1 M.)  ^
xxxxxxxxxxxxxxxxx

Elsäss. Zengladen,Flanellhaus
Ecke gr. u. kl. Burgstr , I.

Makulatur
zu habe « i« Tagblatt -Berlag.

» ische Gesuche, Eingaben,

rReklam. in all.Fällen,Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gullich,

Wiesbaden, Wörthstraße 3,1.  Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Detektiv iiiihimihiii
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen, reell , diskret, billig.
Off , u. V. 324 an den Ta abl .-Berl.

Jnstallationsarbeiten
in Gas , Wasser, elektr. Licht, Kraft,
Schellen -, Telephon -Anlagen werden

ausgeführt von
Heim . Heinze . Rdlerstraße 11, H. 2.

Kunststopferei
7 ittidielsberg7.

vnstchtbares Stopfen . Zuweben von
Skiffen. Brandlöchern . Motten - und
Mäusefrast in Herren - und Damen-
Kleidern ü. Teppichen bei mäßtger
Berechnung . Abholen und Zustellung.

Maffage , Hand - u. Fußpflege
Anny Lebert, ärztl . gepr., Langg . 14.
Eingang Schutzenhofstratze 1, 2 St.
Sprechzeit von 10—12  u. 2—8 Uhr.

ernpf. sich im Ans . famtl .. Herren -,
D .-, K.- u. Bettwäsche , sowie grundl.
Ausbeffern . Kleine Webergaffe 7, 2.
~ MT * Massagen, - MH
ärztl . geprüft , Sophie Feyhl , Ellen-
boaengaffe 9, 1 Tr. _

Trudy Steffens,
Massage «. Handpflege, ärztl. geprüft,
Oranienstr . 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uh r.

Massage!
Fokiani »» « r»nck. ärztl. geprüft

Nerostrake 4, 2,
am Kochbrunnen.

Darlehen
erhält jedes neue Mitglied durch

Spar - u. Creditgenoffenschaft
Harleshausen  bei Cl F57

Wer verschal
durchaus kaufmännisch gebild . Dame
mit franz . Kenntnissen Beztehungen
mit großen Firmen in der Türket
zwecks Anstellung. Gefl. Offerten u.
F . 321 au den Taabl .-Berl ag._

Aelterer Offizier , der zur Kur in
Wiesbaden , möchte .sich a»

Sflflöeu oü. PachlMW
heteiliqen.

Guter Schütze. Mitteilungen an
Raffauer Hof , Hauptmann A.

Kind
von guter Herkunft nach der Gebutt
an Kindesftatt abzug . ohne gegens.
Vergütung . Offerten unter 11. 321
an den Taabl .-Verlag.
Alleinft . autgesinnter

Landwirt,
48 Jahre , mit eig . Haus , Vermögen
ca. 20M0 , Mk., Nähe Wiesbaden , w.

M„iraKÄ !‘'./ffiaira8«ä
ärztl. fiept., Bahnhofstraße 13, 2.

El »«. R »«elpsl»g«,
Massage:

Maria Bomersheim , ärztlich gepr.,30W(iH«5Me 2, 1.
_ Nähe Residenz-Theater._

Pasclvlcgc uti llkpp,

t» Wm"(tu«tineetrolfen.
2 . C. Kriver. «irchgaste.

Wie nen!
werben Möbel ob. Pianos auspoliert,
umgebeizt . Schock, Bismarckring 9.

ärztl . gepr. Käthe Bachmann , Adolf-
sira ste 1, 1, cm der Rbemstratze. ^

Maffagen , Nagelpflcge , ^
ts  Ä rmMk 39,II.

zw. b. Heirat mit gutgesinntem , ge¬
sundem, tücht., ält . Mädchen, Wwe.
mit 1—2 Kindern nicht ansgeschloff .,
mit etwas Vermögen , in Verbind , zu
treten . Suchender sieht auf einfache
tüchtige Person mehr als auf Ver¬
mögen . Es wollen sich nur solche
melden , welche mit allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten durchaus ver¬
trant sind u. Lust u. Liebe zu den¬
selben haben. Selbstgeschrieb . nicht
anonyme Offerten mit Angabe der
Verhältniffe u. des Alters mit Bild
u. G. 329 an den Tagbl .-Verlag erb.
Verschwiegenbeit (Ehrensache) ver-
langt it. zugesichert. Derm . n. aew.

SurijE Kckmlsihllst
einer Dame , Ende der 30er Fahre,
am liebsten Witwe mit 1 Kind, zw.
Heirat . Ebeoermittlung ansgeschloff.
Briese u. S . 329 an d. TagbL -BerL

I
O



WetteS. Mkkktvoch, 8. November Md, Wiesbadener Tagblatt.

K

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt.

Krbeitsmarkt
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Werbliche Personen.
Gewerbliches Personal.

)!üh«tädchen für Militärarbeit ges.
Ern st, Gneisenau straße 16.
Näherin auf Militärarbeit gesucht.

Leinemann , Jabu straKe 22, 1.
. Tüchtig zweite Arbeitern!

M sofort gesucht. "
^̂ Mer ^ BleichKraßett

Putzgeschäft
Anreh., ———r Büglerin u. Lehrmädchen

osuernd ges. L. Wiegand, Stein «. 18.
Suche Sackslicherinncn,

zur Maschine. N. Sperber,«r Straße 20.
Eine^ äushälte ' i«, ein Heusmädch.,ein Küchenmädchen

Hohenzvllern._
gesucht. Hotel

. Älleinmädchen
sur alle Hausarb . in kl. i_
für 15. November. Frau Dr . Iraker,
GeMerMtr . 28, 2, 0—1 u.  3 —7

Tücht^ es Mädchen,
am  liebsten vom Lande, gesucht Dotz-
herruer Str aße 82. Fr . Fritz. _
Tücht. Alleinmädchen zum 15. Nov.

gesucht bei Heß, Moritzstraße 43, 1.

Tüchtiges Mädchen
alle Hausarbeiten gesucht.Hausarbeiten gesucht. Näh.

Schiersteiner Straße 20.
Alleinmädchen,

w. Liebe zu Mndern hat, sofort ges.
Hattenbach. Göbenitrake 9. 3._

, , Jüngeres Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, für
leichte Hausarbeit ges. Preußischer
Hof, GersberMraße 4.

Williges sauberes Hausmädchen
8-,15. Nov. ges. Zu melden 1—4 Uh
Ritter , Kapellenstraße 65.
Memmadchen mit gut. Zeugnissen
in k,nderl. Haushalt sofort gesucht.
Geschw. Koblm ann . AdelbeiMr. 84, 2.
Ei« braves Dienstmädchen gcsrrchr.

Frau S . Warnecke, Webergaffe 22, 1.
Haus - u. Küchenmüdchengesucht.

Villa Germania , Sonneub . Str . 52.
Zimmermädchen gesucht.

Villa Germania , So nnend. Str . 52.
Kräftigesjunges Mädchen

«sucht. I . ^Scheben,, Obstanlagen,
frankfurter S tra ße 83.

Aelteres Mädchen «der Frau,
w. k. k. u. HauSarb . verst., f. ganz od.
stundenw. Hunger . Moritzstr. 16,1 l.

Tücht. Älleinmädchen, kinderlieb»
zum 15. 11. 1916 ges. Borzust. 3—4
bei Drehsuß , Bismarckriug 6, 1 links.

Zuverl . gesetztes Hausmädchen
sos. ges. Dr . Loeb. Tannusst r . 22, 1.
T. Mädchen f. Küchen- u. HauSarb.

gesucht. Bnderus . Mosbacher Str . 26.
Sauberes fleiß. Mädchen

tagsüber , in ,kl. Haushalt ges. Stein,
Oranienstraße 35, 2 rechts.

Junge Frau oder Mädchen
zum Nustragen von Zeitschriften ges.
Weinkoetz, Oranienstraße 55, Part.

Schulentlaffenes nettes Mädchen,
sauber u. ehrlich, für leichte Arbeiten
sofo rt gesucht. Strauch , Bahrchofstr. 6.
Monatsfrau für vormittags gesucht.
S chreiber, Adolfstra ße 6, 2._ _
Saub . Monatsf -au ober Mädchen

gesucht. Herbst,  Niederwalb str. 4, P . l.
Monatsfrau für 1 Stunde gesucht.

Caspar», Rauenthal er St raß e 12, 21.
T. Lausmädchen gesucht.

Pabst, Dotzheim er Straße 50.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Ein Chauffeur gesucht
Dotzheimer Straße 85, Zorn.

Schuhmacher gesucht.
Helckhaus. Lelliuund straße 32.

Tücht. Rock- u. Westeuschneider,
auch solche, welche etwas mitliesern
können, sofort gesucht.

B. Marxheimer , Wilhelmstraße.
Ein Schneider gesucht.

Haas , Nerostraße 10._
Junger Hausdiener

sofort gesucht Rheinstraho 27,
W. Schäfer , Hotel Vogel._

Kräftiger junger Mann
für Kohlenhaudlung gesucht. Arnet,
RieW traße 19, Hof.
Kutscher z. Nummerfahren gesucht.

Du hm, Zstmnermcmnstraße 4.
Fuhrleute u. Taglöhn. f. Müllabfuhr
gesucht. Koch, Schiersteiuer Str . 54c.

f Stelle»-Gesuche1
Weibliche Personen,

hes PersKaufmännisches onal.

Fräulein mit guter Handschrift
und Düvokenntnis sucht Stellung auf
gleich oder später . Adr. Stratemann,
Bierstadter Höhe 26.

Gewerbliches Personal.

sucht baldigst «stelle als Zuackeiteri,
Näheres Fräul . Lina Schmidt
Bierstadt , Hofstraße 5._

18jähr.
in Küche, Haushalt u. Nähen erfahr
sucht in feinem Haushalt zu weiter.
Vervollkommnung dauern !« Stellun,
Angebote an Koch Willi Kuli»Ang>
Nass>sauer Hof, Wi

Älleinmädchen, fleißig,
sucht Stelle auf 15. Nov. oder sofotz
Roonstraße 4, bei Hengstter.

Junges Mädchen sucht Stttlun,
als Älleinmädchen. Näh. b. Nauroi
Wmevberg 33, 2 links.

Thüringer Mädchen
sucht in Mitem Hause Stelle zu,
15. d. M. aE Weinmädchen . Zu ers
Dedicke, Dreiweidenstraße 10, 2 r.
Fl . saub. Mädchen f. Mvnatsstell«,

am liebsten in der Nähe. Adln
Geisbergstraße 13, 1.
Arme KriegerSfrau f. Monats
Näh. Sonnender », Platter Str" "
Monatsstelle morg. ca. 3Va, Std . gr
Frau Krick, Hellmundstraße 40, D

R. 8e!«-A»zck»tt I
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen,
.sich für den Empfang u. alswelches. ,.^ u. U1S,

HEe im Operationszimmer aus-
biilden will und in der freien Zeit
leichte Hansa »beit mit übernimmt,
dn« > bei Vergütung sofort oder zum
15. November gesucht. A. Förster,
Dentist, Spisgelgasse 1, 2.Packcrinnen
her sofort . gesucht. Nur schriftliche
Effert , mit Gehaltsansprüchen an
_ Lvffia-Werke Wiesbaden.

Gesucht sofort für tagsüber
Jungfer zur A ttshilfe.
Selbige muß hundelieb sein. Goertz,
Pension Riebel, Frankfurter  St r . 14.

Glufttze jßüsm KWll
für Küche u. Hausarbeit , und ein

rMrlsfflzes WusNZWell
ln .besserer Hausarbeit bewandert,
für sofort ges. GSfgen, Webergaffe 4,
1 St . Vorzustell. IMh—6 Uhr.

Verheiratung der jetzigen
sofort oder zum 15. eine

_ Köchin
die etwas Hausarbeit übernimmt u.
Nahen versteht.

Frau Dr . Wichtmann.
-E ichbe«, sMeingaus

das gut kocht u. Hausarbest ver¬
richtet, von Ehspaar zum 15. Novb-r.
gesucht. Dr . Sandhage , Kaiser-
Ftiedrich-Rina 48. 2.

Ordentl . Alleinmädchen,
das sekbständig kochen kann, tüchtig in
jeder Hausarbeit , bei hohem Lohn
auf 20. gesucht GerichtSstraße 1,
Kess. mg. AllelniMHen

.in aller Hausarbeit u. Kochen ers..
gesucht. Scheuten, Er athstraßr 15,  1.

Tüchtiges erfahrenes Mfettfränl.
gesucht. Europäischer Hof.

Suche zum 1. Dezbr. ein befferes

Hausmädchen»
tüchtig u. zuverlässig, w. bügeln u.
nahen kann. Gute Zeugnisse erford.
Frau I . Haniel , Franz -Abtstraße 10.

$ ü -tzenMädchen
und Monatsfrau sofort gesucht

Kaffee Berliner Hof.

Junges Wäschen oder Fron
für klein. Haushalt , 2 Leute, tagsüb.
gesucht. Herrmann , Arndtstr . 3. 2 r.

jf Sltilen-fliifiefeattH
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Zur Führung umfangreicher Konto¬
korrente (Durchschreibeverfahren)
suchen wir zum sofortigen Eintritt
tüchtige Herren mit klarer deutlicher
Handschrift, die cm äußerst zuver¬
lässiges und flottes Arbeiten gewöhnt
stnd. Bewerbungen unter Angabe
seitheriger Tätigtest und Nennung
der Gehaltsansprüche erbeten an F23

Werner & Mertz
_ Maivz. _

ß» l»M oitr Ktttttiii»,
aus der Ersen- oder Maschineu-
branche gesucht. Reflektanten wollen
Zeugnisabschriften sowie Ang. über
Lebenslauf u. Gehaltsanspr . eins, an

Schiffswerft Ruthof,
Mainz -Kastel.

Gewerbliches Personal.

Gesucht zum 16. d. Mts « event.
früher , vorzüglicher

htetzklzn md Celllll.
Off. u. U. 329 an den Tagbl.-Berl.

Mllß . NMOieier
Fantasiespieler , sof. ges.

Merl KristgMiistliier
sofort gesucht.

Automobil-Zentrale Wiesbaden
lG. m. b. H.l.

Bahnhofttraße 20.

Amrl. fitaftroasEnftfötEt
für Lastwagen gesucht. Schlaffer mit
Führerschein bevorzugt. Zu erfragen
Gartenseldstraße 3, Auto-Garage,
zwischen 7 u. 8 Uhr ab en ds._
MliM WWemdeller

gesucht.
Georg Pfaff,

Metallkapsel - Fabrik
am Bahnhof Dotzheim.

IAcht. Mittäter
sucht Fr . Vollmer. I

Tücht. Rockschneidcr
sucht  Max Decker. Langgaffe 47.

Tüchtige

Rockarbeiter
für dauernd gesucht.

Ernst Weuser.

Acht.alt.Mer
militärfrei , für sofort

gesucht
Elektrizitäts -Aktten-Gesellschaft

vorm. C. Büchner,
Oranienstraße 40.

Perfetter ßriseur
oder Jriseuse

gegen hohes Gehalt sofort Fl 15
gesucht.

Hans Scheu,Löln
Schilderg. 6. Telephon A. Alk.

Lehrjunge
mit gutem Benehmen gesucht.

Bernhardt , Damenfriseur,
Taunusstraße 11.

Eine Fabrik in Troisdorf sucht für
dringende Heereslieserungen sofort

Arbeiter
Stundenlohn 50 bis 80 Pf .,

Arbeiterianen
für leichte Arbest, Stundenlohn
40 Pf . Unterkunft und Verpflegung
gegen mäßige Bezahlung . Reise-
vergükung. Meldungen berm F327

Arbeitsamt
Wiesbaden.

MuMmr GaWrn)
gesucht. S . Guttmann , Langg. 1/3.

Zuverl . Fuhrmann
bei freier Wohnung n. hohem Lohn
sucht Ziegelei Heffemer. Näheres
BiSmarckring 8.

ft 8ttlle»-8cs»cheJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige Kontoristin
sucht Stellung . Offerte » unt . E. 33V
an den Ta«bl.-Berlag.

Fräul .. 23 Jahre , welches eine,
Hondelsschulkursus absolvrert hl
sucht Anfangsstelle als angehende
80«M !« tl  AkNDM
Gefl. Anfragen Anny Blum, Frank
furter Straße 64.

Fräulein , welches bish. selbst, eine

Filiale
geleitet hat , sucht wieder ähnlich
Stell ., ging auch als Bcrkäufenil
Off . u. H. 329 an den Tagbl.-Veil

Gewerbliches Personal.

Welche edeldenkendc Herrschaft
(1—2 Personen ) würde ältere Pers«
mit klein, körpcrl. Fehler bei gl
gering. Lohnanspr . in Stelle nehm.!
Dieselbe ist erfahren u. k. alle Arbei!
leisten : in letzt. St . 6% I . selbständ
gewesen. Antoinette Bommel. Ober¬
walluf , Rheins .. Baradiesstraße 8,

Fräulein,
24 Jahre , mit guten Zeugnissen aul
ersten Häusern , sucht Stellung all
Servierfräulein in Hotelreftaurani
oder Kaffee-Konditorei. Gefl. Offert

Anni Zehren, Häfuergaffe 5, 1.

Vegetarierin,
mittl . Atters , zuverläffia u. sparfaii!
in Haus u. Küche, sucht selbst. St
Anna Steige . Dreiweidenstr . 1. 1 r,

U SltSeii-8tss- k
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Mann,
mAitärfrei , perfekt in Stenographie,I
Schreibmaschine, einfacher u. dovU
Buchführung, sowie Korrespondeitz
sucht Stellung als Expedient, Buch
Halter, Korrespondent oder Stem -1
typitt. Offert , erbeten unter O. 329
cm den Tagbl .-Verlag.

K
Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

^DEche ^ lnreigM ^nn ^ Wohnungs-Anzeiger" 20  Pfg .» auSwättige Anzeigen S9 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer» »nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

LtmietW« "1
1 Zimmer.

Bleichstr. 25 1- u. 2-Z.-W. sof. preisw.
2 Zimmer.

Karlstwaße 6 2 Z« n. u. K.»
Röderftr. 2v EI. u. gr. 2-Zim.-^ ,.
Würthstr. 18 sch/ Mans .-Wochn., 2 Zs

u. Küche, sowie eine leere Mans. zu
Vevm. Näheres daselbst  P art.

Zietenring 6, Hth , gr. 2-Zim.-W.
Nah. F . Pauli , Röderstr. 38.  2291

3 Zimmer.

Fnttckfurter Str . 14, P ., Herrschaft!.

eres daselbst.
4 Zimmer.

Kleist» -. 8 4 -Zftn.-W. sofort. 2375
5 Zimmer.

L^ nKraße 44. ft 5-Z.-W. nächst d.
Btttg.  RA ». Schernstraße 107, P.

6 Zimmer.

MtoM  24,2,
für Aerzte oder Büro geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. 2294

Möblierte Wohnungen.

Wötzlierle WshNMS
L—6 Zim., K., Balkon, freie ruhige

Lage, schöne Aussicht, oder einz.
Zimmer abzug. Anzuseh. 10—3
Schüyenhosstraße 14. 3.

Möblierte Zimmer » Mansarden re.

Albrechtstr. 24, 1, gut mött . Zim. bill.
Albrech tstr. 30, P ., sep. möbl. Zimmer.
Meichstr. 30. 1 l.. m. Z. m. u. o. P.

Dotzheimer Str . 21. 2. Wohn- und
Schlafzim. mit Balkon, el. Licht.
Südseite , mit oder ohne Benston.

Dotzheimer Str . 31, P ., mbl . Z. bstl.
Drudenstraßc 4 zwei möbl. Part .-Z.
Emser Stt . 4ft 2, schön möbl. Zim.

mrt g. Pension 130 Ml . mon.. sof.
Emser Str . 44. 2, frdl. m. Fspz. mit

gut. Pension 8V Mk. mouatl . sof.
Friedrichsttaße 41, 3, sep. mbl. Z. b.
Hellmundstr. 27 möbl. heizh. Ms. sof.
tzellmundftraße 29 eins, m. Z. u. Msi
Jahnftraße 32. Part ., sauberes gut

möbliertes Zimmer mit Schreibt.
». event. Klavierbenutzuna zu vm.

Karkstr. 18,1 , fein m. Z., a.Jvochenw.
Karlstr . 24,1 , frdi . m. Z. sofNod. spat.
Neug affe 5, 1 r .. mbl. Z., 1 od . 2 B.
Michelsberg 15, 3 r.. sch, möbl. Zim.
Moritzstratze4, 2, möbliertes Zimmer.
Nheingauer Stt . 5. P . l , m. Wohn-

u. Sckilafzimm er  z « vermieten.
Rheinstr. 34, Gth. P . r ., mbl. Zim.,

ev. mit BeList igung od. Küchenben.
Schwalb. Str . 71. 2.  sch, m. gr . Z. bist.
Sedanplatz 7, 2 r., 2 schon möbl. Zimi

Walramstt . 12 hzb. mbl. Mans .-Z. b.

KiOtiM« gegenüber
große gut möbl. Zimmer preisw.
zu verm. Tau nusstraße 7, 3 links.

Eleg. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer,
Zentralh ., el. Licht, Bad, Tel., zu
verm. Rüdesheimer Str . 2V. 1.

Leere Zimmer . Mansarden re.
Goct hestraße 7, P . l., Mans . zu v.
Karlstr atze 26, 2,  saub . L Mans . z. o.
Röderftr . 20 leere Mans . sof. zu vin.

Metzesiiche Z
. Gesucht i oder 2 Zimmer
m Prrvatpenston von Dame für
längere Zeit. Näh. Ang. u. Preis
u.  F . 330 an de» Ta gbl.-Be rlaa.

Sehr anständiges Fräulein sucht
Hm Mi». 3ÜB0IEC

mst Klavier u. separatem Eingang.
Offert , mit Preisangabe u. H. 330
an de» Tagbl.-Berl««.

Zimmer gesucht.
Soldat sucht saub. Zim. m. Kai

Off. m. Pr . u. I . 329 Tagbl.-Ver

grtPiBtpjtfime
Ha«s Riviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremden¬
heim. n. Kurhaus , behagl. Zim. mit
Frühst , mit vorzügl. Verpfl. v. 6 Ml.
an, auch für Dauermieter . Bäder.

Pension Atlanta,
Dambachtal 20, behagliche* Heia
für Dauermieter und Passanten,
nahe Koehbr., Ku, haus u. Wald,

KemiMrk»Mieter
Rbeiustraße 34, ft Fernruf 3268.
Ruhiger vornehmer Aufenthalt für

Kurgäste und Dauermieter.

Mietverträge
vorrätig iw

Tagblatt-Verlag, Lln(|SiSe Jf.

f %k ZweigfteSe der Wiesbadener Zagblattr
v vismarckringj(9 * Zernjprecher 4020

nimmt An ^ igrn -Nufträgr für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts fit gleichen Preisen,
gleichen NachlsMtzen und nmerhakb der gieichen
rb^gabeMte« wie im „Tagblatthaus", tarnte 2{, entgegen



Skr. SLL . Mittwoch , 8 . Nvdcm b« fttTB. Wresbaderrer Tagblall. Morgen-Assgabe« Erstes Blatt » Seite V«

RI vrtttche Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" in
Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Minje
Privat - Bervkffe.

Länferschweine zn verk.
MM gaffe 15, D otzheim. _

Schwein zu %, Anteil zu vcrk.
zwecks gemeinschastl. Nachmästung.
Saalgasse  88 , 3 linÄ . _

Nassauer Legehühner
zu deck.  Ra uentbaler Str . 10, M. P.

Hühner zu verkaufen
Dotzh eim er Skr . 121, Bdh., Gütt lcr.
Kanarienhähne , St . Seifert , pr. S^
zu haben Wellritzstttltze 25, Frontsp.

Kostüm für löjähr . Mädchen,
Kleider, DLcmtvl, Golsj. f. 10- - 12;ähr.
Hill, m  betf . Rrehlstraße 25, 2 r ._
Theater -Gard .. Abendkleider, Schuhe
(Gr . 37/38), Perücken, Trikots knllrg
Webergaffe 8, 2.

Eine schw. Winter -Jacke (Gr . 42)7
n . ein scchvarzer Sanun «t-HM mit
heil, Federckranz n. verk., zufaumnen
11 AK. Hermannstraß e 6, Part.

Gestrickte Sportjacke
git verk. Lehrstratze 17, Part , rechts.

Damen -Wintermantel «. Jackett,
blau u. grün (42), neue Manschetten
ML zn trerl. Kirchgasse7, Hth. l t

2 aetr . Damen -Wintermäntrl,
1 weitz-seid. Bluse (Gr . 44) u. 1 roter
Bolvet-Hut ffir ja. Mädchen wegen
Traner  zu vk. Ncch. Tcüchl.-VerL Ca

Eleganter Plüschmantrl
Mfiig zu verk.  Bleichstratze 11, 1 r.

Mantel u. weißer Pelz
__ _ bin . Walramstr . ^ 8, 2r.

_ Mndermäntrlf . d. Alt. ». 7 «. 8 I.
m verk. Feldstratze 27, 2 t_
Garnierte Hüte, aetraaen ^ Schuhe

(Gr . 38). BLisen, alles brllrg m  v« Z.
Hermcarnstratze 9, 1._

Schwa"zer Federhut,
brauner Kapotthut . Lque u^w. bilki«
Wcbergaffe 8,  2.

Bl. Neberröcke, Litewka, l. schw. Hose,
neue hohe Mlitär -Lacksttefel(Gr . 41)
zu verk. Herderstratze 12, Hpt. l.
Offiz .-Mantel , eiureih., im Aust. ,
zu verk. Kimmel, Eltvi ller  Straße
Hohe Herrenstiefel (41), g. Maharb .,
zu verk. Adolfsallee 27, Gth. Part.

Damen -Halbschuhe, gefüttert,
Grütze 39—48), wie neu, zu verk.
Herderstratze 27, 4 rechts. _

Zwei kleine alte Bildchen
zu Verl Rheinstratze 86, P arterre ._

Bettstellen u. Matranen,
Ottomanen , Bett -Sofa , Federbetten.
G. Mollath, Fried richstr . 46, Laden.

Aquarell -Farben , Bett , Ueberzieher,
Uhr, Gehrock zu  v erk. Neugasse 5, 1 r.

Piano,
gutes Fabrikat , bill. zu verk. Blücher-
stratze 17, Fr ifeurgeschäft._

Ein Cello
und eine Zither zu verkaufen Rhein-
stratze 86,  Parterre . _
Sch. gr. Säuglings -Bett fS« 15 Mk.

zu verk. Uorfftr atze  1 4, 1 links.
Kleiderschrank u. Bett, gut erh.,

bi llig zu verk. Drude ustratze 4, 1 r.
Altert . Kom. 5V, alt . Nähtisch 38 Mk.,
2 alte Stichle 35, Eckbr. m. Perlstick.
38 Mk. (zus. für 138 Mk.) zu verk.
GartenfeMtr . 24, 3 1., v. 1—3 Uhr.

Dunkler Herren -Anzng
zu verk. Nrkolasstratze 33, Part . r.

Dotz
, „ 'zer Gehrock billig zu verk.
ümer Stratze 42, 2. __
Smoking, Frack, Gehrock

u . andere Anzüge, sowie Lackschuh«
u. 1 KindermantÄl u. Kkeider prers-
wert ahi-rvg. 40, Ir.

ZntDerhaltener He-re«-Palet,t
für gr. schl. Fig . zu verkaufen. Prers
28 M.MHertzcrstratze,3 .^ Stvck.
Winter -Ueberzieher, sehe gut erh.,

Möbel. 2 Kvm. ä 28. 2 Kleiderschr.
L 28, Küchenschr. m. Tisch 8, 3 kleine
Tische Stück 2 Mk., 2 vollst. Betten
Stück 15 Mk.. Sofa 3 Mk. Riehlstr. 8,
Mttelb . 2. Stock, von 2—4 Uhr.

Engl . Baby-Sitz- u. Liegewagen,
dunkelblau, 96 Mk. Anschaffungs
preis , für 30 Mk. zu verk. Näheret
Biebr icher M ratze 37, Part ._

Gut gepolsterter Fahrstuhl
billig zu verk. MichelÄberg 15, 3._

Kindeffpielsachen u. Damenhüte
zu Verl Karlstra tze 39, 1._
Ein kl. Herd, eine Zinkbadewanne,
1 hölz. Kinderbettstelle zu verk. Näh.
Gartenseldstr . 24, 1. Anzus. vorm,
1 Herd, 128 X 75, rechts, m. Dörre,
Offen , 1 Billard , zirka 20 Zentner
altes Eisen zu verk. Biebrich a. Rh.,
Roügaffe 6._

Schöne Messtng-Gaslampe,
. . . . ' llig zu verkaufen

Gußeis. Badewanne, Gasbadeofen,
Näknn.. kl. EiÄchr. Frankenstr . 26,P.
D -ehstrom-Motor , A. E. 6L, ljPS .,mit Anlasser. Ja hnstr. 8, Werkstatt,

Starke Pappkasten billig zu verk.
Gäb enstratze 13, Par t.  _

Zwei große Palmen (Phönix)
für Kalthaus preiswerten verkaufen
Herrn gartenstr cctze 11, Par t.

Eine große Phönix -Palme

Händler - Berkäuse.

Wer gute dauerhafte Möbel
u. doch billig kaufen will, bemühe sich
zu mir . Grotze Auswahl in hochmoo.
Schlafzimmern mit 1-, 2- u. 3tur.
Spiegelschränken von 290, 350, 380,
450, 480, 500, 550, 590, 650, 780 Mk.
u. höher, Speise- u. Herren -Zimmer
in verschiedenen Preislagen , echte
Pitsch-Küchen von 155, 198, 228, 258,
280, 350 bis 380 Mk., Vertikos von
48 Mk. an. Büfetts von 160 Mk, an,
Diwan , Trumeciu-Spiegel , Kleider-,
Spiegel - und Bücherschränke, Patent¬
rahmen , auf jedes Bett passend.
Ferner in Gelegenheits - Kausen:
Schlafzimmer , Büfett , Vertiko,
BiLliolhekschrank, 220 Zmtr . breit,
mit echter Kristallverglasung , dazu
passend Schreibtisch, Lederstühle, Tisch
und Chaiselongue, 1 Sofa , 2 Sessel
und 4 Stühle , 1 Diwan mit Mokett-
bezug 46 Mk., 1 Schlafdiwan , eir

ä Kinderbetten,
in Eisen und Holz, preiswert

Diwan , Bettstelle mit Sprungr .,
Deckbettu. Kissen, Kleiderichr., Wmch
kom. m. u. o Marm ., Tische, Nachts
Waschmangel rc. Hellmundstr . 17, P

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Narnbour . Hermannstrake 6, 1.

Stahlmatratzen,

Minie
Privat . SetMnfe.

Enal . Jagdhund , stubenrein,
sehr treues Tier , in gute Hände
billig abzugebrn. Täglich 8—10 Uhr
vorm. Sibesselstraße 9, P arterre.

MiffittSftifetMl.'iur
halber z. vk. Karlstr . 2. II r. L13885

Eßzimmer -Einrichtung,
in Alt-Mah .. 4 Polsterstühle , pol.
Tisch, gr. Bild„ Gasheizofen , schweb.
Turnapparate u. gep. Massagebank
billig zu verkaufen. Zu erfragen br»
Kor wie. Moritzstraße 4, Laden,_ .

3 große Kokosmatten
für Pferdebesitzer geeignet, zu verk.

Wellritzstraße 21. Hof.

Schöner Sekretär billig zu verk.
Frankenstratze 15. Part. _.

Schönes Klubsofa preiswert.
G. Mollath, Friedrichstraße 46, La

Kassenschränke jeder Größe
billig zu  verk. Frankenstratze 15, P.
Nähmajch. (Nnndsch.), Sch«
bill. zu vk. Bleichstratze 13.

KMejnche'

Modernes eleg. Jackettklerd
(Gr . 42) zu kcruifen gesucht. Qfs. nnt »
Preis u. L. 329 a. d. Tagbl .-Verlag.

Eine Wintersacke oder Mantel 3
(Gr . 44) zu kausen gesucht Schachi-
stratze 24. 1 links. f

Herren -Anzug u. Ueberzieher is
zu kaufen gesuüst. Offerten unter
P . 321 an den Taabl .-Verlag . . c

Gut erhaltener Anzug ä
;üt 20—22jö4)r . jungen Mann zu
kaufen gesucht. Offerten u. T. 328
an den Taabl .-Verlag.

Gut erh. Anzug kauft beff, Herr I
(1,80). normale Figur . Offerten u.
D. 329 an den Tagbl .-Verlag . I

Gestreifte Hose,
von besserem Herrn zu kamen gezucht.
Off . u. N. 328 an den Tagbl .-Verlag.

Tadellos erhaltene Jnf .-Uniform
u . Mantel für mittelgroße F,gur
gesucht. Unteroffizier Roth, Kathou
Gesellenhcmö.

Alte Schuhe ^
kauft stets W. Krumm , Wellrrtz-
stratze 57, Laden. .
Ein deutscher -der Perser Teppich,
Größe 3 zu 4, noch gut erhalten , zu
kamen gesucht. Offerten mit Preis,
anaabe u. B. 338 an den Tagbl .-Verl.

Briefmarken u. Sammlungen
zu kauf. aes. Seibel , Jahnstr . 34, 1 r.

Pianinos . Flügel , alte Violinen
k. u. tauscht L. Wolfs. Wrlhelmstr. lS,

Gut erhaltene Schreibmaschine
zu kausen gesucht. Angebote m -̂
Preis und Angabe des System«
Postfach 65._ _
Gebr . mod. Eßzimmer -Einrichtung,
noch gut erh.. zu kaufen ges., Häusler

, verbeten. Ängeb. mit Preis unter
. T. 329 an den Tagbl .-Verlag.

2 Betten mit Patentrahmrn
u. Matratzen billig zu kaufen gesucht.

- Off . m. Preis Platter Str . 26, 1 r.
Gutes Bett,

. sowie Anzug sür Ichalhr. Knaben zu
kaufen gesuM. Offerten u. D. 338
an den Tagbl .-Verlag.

- Brauche 50 Betten , Deckbett, u. Kiss..
50 Kleiderschr., Kommoden, Wasch-

- kommoden. Stühle , auch emz. Stucke
werden abyebolt und gut bezahlt.

- Hellmundstratze 17, bei Kaunenberg,
Kaufe Möbel aller Art.

A. Rambour . Hermannstratze 6, 1.
Ansziehtisch, Teppich,

mind. 2sch X8 %> u. elnwe Stuhle,
gut erh-, zu kaufen ges. Off. m. Pr.
unter M. 329 an den Tagbl .-Verlag.

Puppenwagen , gnt erhalten,
~ en nehwftt Aorkstratze 14, 1 j.
Rollwand zu kaufen gesucht.

Größere gebrauchte Brettrrhütte <
mr Gartenzwecke zu k. ges. Off . m.
Preisang . Rhe instratze 88, T,

Ein gut erhaltener Gartenzaun
~~ ' l, 8—10 Mir ., zu k. ges.

ts Gartensel dstr. 24, 3 X.
Haar kauft

Klavier-Unterricht w. gründl . erteilt
narckring 36, 1 rechts.

Moren•
Kriegersfrau verlor Dienstag früh

nr. ±»2,0 Jixwun.il «N Vf
u. Au-ckerkarte. Frnder w. geb., oaöl.
geg. Bel. abz. Fundbüro , FrreLrMtr.

1
Tapezierer -Arbeiten

aller Art werden aut hergestellt
Schachtstratze 8. P ., Roller,_ .

Knaben
w. aus getr. Sachen tadellos sitzend
zu mätz. Preisen cmgefertiigt, Frau
Burg , Hellmundstraße 31, 1 St . r.
Schneiderin empf. sich rm Anfertigen
von Musen . Röcken usw. bei bill. Be¬
rechnung Kapellenstratze 5, Part ._ _

Erstklassige Schneiderin empf. sich
in u. a. d. Hause. Gute Referenzen.
Luisenstratze 44,  Bolz ._ .

Kostüme, Kleider, Blusen
w. in u. autz. dem Hause angefertigt.
Frau Sorg , Rheinstratze 99, 3 rechts.

Hüte w. in u. auß. dem Hause
h. u. flott angof. u. mod. Adlerstr. 5,1

LeriWenes

z Stück ganz schwere
(2 belg. Riesen. 1 Riesenscheck) zu
derk. M. Hattemer . Obere Frank-
knter Str .. am Josefs -S pital

Prima diesjährige ausgewachsene
Häh«e

abzug. Königl. Domäne Neuhof bei
Hattenheim am Rhein.  -

We«en Raummangel
1 Silberkasten mit Tafelbesteck, ganz
neu , 800 Karat . 72 Teile . M. D.- od.
D . M--Monoar ., gek. 1700 Mk., letzt
1308 Mk., Jimker u Ruh-Dauer-
brandoie «. Nickelsockel, Mmolika-
Bekleid. u. Deckel, Gr 14, neu 225.
jetzt 70 Mk., 1 Spieltisch. 1 Bücher¬
ständer . Garderobestünder. Spiegel
mit Goldrahmen . Petrol .-Klavrer-
Lampe (Messi ' " .. .
(Elfenbein u.
tz-ckwvel,-.. AltL. vb. N. Dagbl.-Bl.

Hl,W. IteljiBtHituwa
Ulau ' W>5. 'AdÄeidstraßeA °Pa^

Händler - Verkäufe.

Liter
8er RiiAstz. Uatuusein
preiswert zu verkaufen. NäheresAcker,
_WeNritz straße 21. Host^
Mtom  Daraentafi&r.
reich mit Brillanten besetzt, u.
Platin -Börse im Auftrag billig verk.
Fr . Lehm ann , Juwelier, ^ Kirchĝ kO.

Kaps Resonator-

Stutzflügel,
ganz kurz, fast wie iwn, preiswert
im Auftrag zu verkaufen.

Heinrich Wolfs, ,Wilhelmstrnße 16.
SÜT  Möbel -Verkauf : "AM

Eich.-Herrenschreibtisch, Rußbaum-
Divl .-Schreibtisch. „ Spiegel - und
5klciderschr., clcg. Bert,kos , . Mahag .-
Waschkom., 2 nußb. Rachttnche, pr.
Sofa mit 2 Sessel, antiker geschnGL
Schrank, prima Teppich, 3,65X2.4o
groß, alter Perser Gebettevvich.
Etagere , Säule und verschied. Fre,h.
Verk. im Auktionslok. Friedrichstr. 10

Gelz-Garmturen,
nur aus prima Fellen, eigene An-
fertigung , zu verkaufen. Kürschnerei
Schenk. Gemei nde badgäßche« 4.

\ prrßaner-pel;
u. verschiedene Pelzkragen zu verk.
Hartinqstraße 5, S tern,̂ Kürschner.M«ky.Vl8sk!,-DkMWsM
(Grütze 46) für 25 M . zu verkaufen
Gut enbe rgtzla tz 1, 2. Etagê ,-Shnnifeleni-Hetieniuüet
sehr billig Adelheidstraße 37, 1._

Gelegenheitskarrf!
Sofort nur gegen bar zu verk. :

1 reich geschnitzt, massiv eich. Sveise-
zimmer, dazu vass. reich geschnitzter
Divlomaten -Schreibtisch, ein nntür.
Spregelschrank, 2 Betten mit See-
grasmatraüen , 1 gußns . weiß cmmll.
Badewanne und and. mehr. Handl.
»erbet« ,. Adresse im T«gbl.-B. Vd u

Gesucht per sofort oder
später täglich 1 bis 2̂ Liter

zu tjöfjem Preis . Offerten an
veeköl , Wilhelmstraße 12.

psandscheine
i höchsten Preisen nur

_ se 19 , 2 . St . recht«
Meg . Pelzgarnitur,
gut erhalten , zn kaufen gesucht. Preis
und genaue Angabe unter W. 328
an den Taqbl .-'Verlag.

Gute Geige
für Schülerin zu kaufen ges. Off

K. 328 an de« Tagbl .-Berlaa.

»nlle Miilmen.
alte Men, alte Meine,
lernte nulle Mel netten

fett Mt Me nejitlt.
Gefl. Off. u. E. 325 an T agbl.-Verl.

Be»iit BiestaleiT
ist die neueröffnete

Silber maniis

MKsS'Mk.
Ich kaufe getragene Joppen»

Anzüge, Gehrock,Frack, Smoking,
Rock und Cutaivay , Anzüge.
Ueberzieher, Ulster wegen groß.
Warenbedarss zu riesig hohen
Preise «.

Ferner kaufe Militär -Effekte«,
Jagd - und Arbeitsschuhe, Reit¬
stiefel, Gummi-Mäntel , Leder-
Ganiaschen und Koffer aller Art
zu staunend hohen Preise «.

Bestellungen erbittet

8. Silbernn.
Albrechtstr. 12,1,

Seitenbau.

Herren-, Damen-,
Kinverkleiver,

Schuhe. Möbel, Pfandscheine. Pelze,
sowie Silber aller Art kauft

zu höchsten Preisen
nur Pofenfeld,
Wagemannstr . 15. Fernruf 3864.

Wr0.8ipp8l-, Wejjlstr. 11.
Telephsn 4r̂ 78,

zahlt am besten weg. groß. Bedarf
für getragene Herren -, Damen - u.
KinderÄeider, Sckmhe, Wäsche, Pelze,
Silber , Möbel, Teppiche, Federn,
Partiewar . u. alle ansrang . Sachen.
WF “ Komme auch nach auswärts.

Frau Klein,leiem»3499.Ä
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u.Damenlleid., Schuhe, Möbel.

^rau Itammer
Neugasse 19, 2 8t., kein Laden,

|Üjr Telephsn 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Hrrr ..
Dam .- u. KinderNerd.,Schuhe, Wasche,
Pelze, Silb .. Brillant ., Psandscheine.

Kl. Drehbank
« kaufen gesucht. Offerten unter
R. 327 an den Taabl .-Berlag.

Leere Kisten
zu kaufen aesucht _ _ ,Lvssia-Werke Wies baden.

Altes Zinn n. Blei.
Kupfer u. Messing k. P . I . Fltegen.
Wa qemannstraße 37.

Kaufe Flaschen, auch auswärts.
nsw., Reh- u. Hasenselle
S . Sipper , Oranien

tülBPfll str. 23. M'.' 2. g eL 3471.
all. Art,Sil?-"U-hlstr,all. Art , Zinn k. D. Sipper
Riehlstr . 11. Teleph. 4878.

Komme auch nach auswärts.
Suche noch einige tausend starkeMwet-W«en zn Wen.

M. Hattemer . Obstkulturcn.
Obrre Frankfurt . Str .. am Josesspit.

Äimbillen
Immobilien - Verkäufe.

Billiges Haus
Bad Homburg v. d. Höhe, „sehr ge¬
eignet für Pension , gegenwärtig all.
vermietet , Näbe der Kuraulagen u.
direkte Verbindung mit Frankfurt
am Main . 38 Zim.. 10 Ntsd., Sout .,
Preis 56 000 Äk.. Anzahl. 6000 Mk.
Anfrag . u. A. 751 an den Tagbl .-V.

Hübsches neuerbauteS

(in der Nähe von Wiesbaden), mit
cingefricdigtem Garten , f. 15 008 M.
zu verk. Räh. im T agbl. -Berl . Ri

An vcrkliufc»
29 Ar großer in bester Kultur be-
fiudlicher Obst- n. Gemüse-Garten
an der Bierstadtcr Str ., auch var-
zelliert, oder als Bauplatz. Näheres
Frankfurter Straß e 83.

8" llnlerrichtJ
(Engl, nnd fron?. Jlntetti®
sowie Konversat. u. Nachhilfe, einz.
u. in Kursen , wird billigst ertmlt
Doüd. Str . 28. 2. Sprechst. 18—4.

Erbitte noch weitere An-
meKnmgen für meine Turn¬
klassen. Unterricht an Bor - u.
Nachmittagen für Frauen,
Knaben, Mädchen und Kinder
von 4 Jahren ab. Mäßiges
Honorar . Eintritt jederzeit.
Einzel-Unterricht für schwache
Kinder. Große lustige, gut ein¬
gerichtete Turnhalle.

Nt-n. Snflnelieftnlt
Frida Holzhäuser,

Rheinstr. 15, Ecke Mlhelmstr.
Gründl . Unterricht im Schnitte¬

zeichnen und im Nähen aller
Damen - u. Kinderkleider. Fach¬
männisch anerkanntes bestes
System. Prämiiert mit Ehren¬
kreuz. Ehrendiplom und goldncr
Medaille.

Damen u. Herren , welche die
Massage und Heilgymnastik
theoretisch u. praktisch nach
erstklassiger Methode gründlich
erlernen wollen zwecks berufs-
mätz. Ausübung , können an
dem von prakt. Spezialarzt
gehaltenen Lehrkurse te,I-
nehmen. Offerten mrt kurz.
Lebenslauf unter F . R. K. 851
an Rudolf Mossr, Frankfurt
am Main . *415

Moren•Sejnnfren1
«,I »ei>e Brosche

(Medaillon als Brosche) verloren.
Da Andenken der Mutter bitte abzu-
geben Eckcrnfördestraße 19, Part.

Minen soll. Mita
mit Kette. Abzugeben gegen gute
Belohnung, da teures Andenken

Wellritzstraße 35, Lade«.

Uriegrhund
iMetn!e-!eM)

entlaufe «. Wiederbringer erhLU
hohe Belohnung Bismarckplatz 5.
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Total -Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe . ^

(Macher Uder« Im Tasblatthaus, Lansiasse ZI.
Damen-Taschen, Brief- und Geldtaschen, Zigarren-Etuis, Reise-Necessaire.

trunstigste Gelegenheit für Weihnachts - Geschenke.

■

Ih
U

irtbago!?j
■

Für Schuhmacher
Kunstleder -Platten

aus reinem Leder hergestellt, etwa
6 Millimtr. dick, offeriert von zirka
10 Pfund ab, M . 1.60 pro Pfund,
per Nachn. Ä. Hulverscheidt, Leder¬
lager, Honnef iRhein). F192

Gut schäumende /Suite*
feste weiße CCS | C

wieder vorrätig, Pfund 90 Pf.
Pbilivvsbergstraße 33. Parterre links

B■ ■ST.■

irliiag»!?j

# Sruchteidende Hh
tragen oft kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres Federbandes zu
lästig ist , verschlimmern ihr Leiden aber dadurch . F114

Mein Bruchband „ Ideal “ ohne Feder , eigenes System , auch bei
Nacht tragbar , bietet die größte Erle chterung , unter Garantie für tadel¬
loses Passen . Leib - und Vorfallbinden , Geradebalter . Langjährige Er¬
fahrung . Reelle Bedienung . Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen
in Wiesbaden , Sonntag , 12. November , von 11—2 Uhr , im Hotel Union,
Ecke Mauergasse . F114

Bandag.-Spezialist Eugen Frei, Stuttgart , Kronenstrasse 46.

I Kunst -Auktion f
am 5 . und 6 . Dezember zu Köln

| Nachlass Konst . Kuck f Düsseldorf , j
| sowie die Sammlung Jos . Hoetz , Aachen . |

mobiliar und Antiquitäten. g
= Arbeiten in Holz , Skulpturen , Porzellane , Fayencen , Delft , Stein - =
= gut , Ton , Gold , Silber , Kupfer , Messing , Zinn , Eisen , Gläser etc . =

» ■■ Katalog mit 6 Tafeln 2 Mark . r..  F196 =

Math. Lempertz’ Buchhandlung und Antiquariat,
= Inhaber : P. Hanstein & Söhne, Köln, Domhof Nr. 8. §
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| Petzf)üfe, Pelzkragenu. TTluffs  |
Ü wer den nach den neuest.Modells schnellu.preisw.umgearbeitetU

Marie Schräder — Langgasse  5 . g
= ?I
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiuliiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimirii

Immer noch unerreicht
in Konstruktion , Ausstattung u. vielseitiger Verwendbarkeit

steht die deutsche

mit ihren
Sonder -Apparaten.

Niederlage von Pfaff -Nähmaschinen bei:

Karl Kreidet, Mianiker. Wiesbaden,
Fernsprecher 2766 . Webergasse 36. 1086

Bringt euer QoM zur tRefchsbanh! |

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
Königliche Kchanfpiele

Mittwoch , den 8. November.
250 Vorstellung.
2. Volks-Abend.

Die Kraul von Messt»»«
oder: Die feindlichen Brüder.

Ein Trauerspiel mit Chören in 4 Akten
von Schiller.

Donna Jsabella, Fürstin
von Messina. . . Frl. Eichelsheim.

Don Manuel 1 ihre . Herr Evetth
Don Cesar j Söhne Hr. Ehrlea.G.
Beatrice . Frl. Werner
Diego. Herr Legal

I . Herr Tester
Boten ) . Herr Rehkopf
Casetan 1Führer des . Herr Zollin
Berengar Chors der Herr Lehrmann
Manfred !alt. Ritter . Herr Radius
Bohemud>Führer des Herr Schwab
Roger Chors der . Herr Jacoby
HyppolytI jüng.Ritter . . Herr Spieß
Nach dem 2. Akte(3. Bild) tritt eine

Pause von 12 Minuten ein. ,
Anfang7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 8. November.

Das Konzert.
Lustspiel in 3 Akten von Herm. Bahr.
Anfang 7 Uhr. Ende 9V* Uhr.

Der vollständige Zettel erscheint
in der heutigen Abend-Ausgabe.

OIHOV
I UchtspieleKirchgasse 18 . * '

Die Allein - Erstaufführung I
des gewaltigen Film Werkes : I

Die aus dem
Jenseits Kam

Erlebnisse des
„DR . PALMERSTON«

in 4 Akten,
ist , des starken Erfolges
wegen , bis einschließlich
Freitag , den 10. ds ., ver¬
längert . — Neuartige Ideen
mit einem künstlerisch voll¬
endeten Sp el haben hier
ein Werk geschaffen , das
dem Zuschauer eine an¬
genehme Abwechslung sons¬
tiger Filmdarbietungen ver¬
leiht und ihm großes In¬

teresse abgewinnt.
Außerdem neu ab heute
„Die schwei-eLast,"

Der Roman einer Ehe.
3 Akte * 3  Akte

und ein glänzendes , 4b-
wechslungsr . Beiprogramm.

Erstklass. Musikkapelle.

NASSAUISCHER
KUNSTYEREIN
WIESBADEN

Ausgestellt v. l .Okt . bis 20.Nov.
Kollektionen von

Walter Dphey . Alice Lenhard-
Falkenstein .Fr tz Kal twaeaer .Prof.
Christian Landeuberger ,Alexander

Soldenhoff.
Einzelwerke von

Liebermann , Slevogt , Trübner,
Ubde , Keller , Stuok , Leibi , Feuer-
baoh , Schuch , Spitzwegr, Marees,

Kuebl , Kampf u. a.

NEUES MUSEUM
TAGUCH VON 10- 5 UH*

Sonntags von 10- 1 Uhr.

MguogS 'M
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 81».

yG- Stadtgespräch!
Dos itene3it(ns-stoicanBi!

Therese

Hüttemann

i« ihrem hervorragend. Dressur-Akt.

Kemo» Comp.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. « Telephon 6137
Vornehmstes«. größtes Lichtspielhaus.

Mittwoch , 8. bis einschl. Freitag,
10. November . °

„Der Tugh".
(Im Dienste der Todesgötti «.)

Erstaufführung!
Tetektiv -Schauspiel in 4 Aken.

In der Hauptrolle des Detektivs
Tom 8tark:

Alwin Neuß.
Die Handlung dieses spannenden
Detektivfilms spielt teils in
Amerika , teils in Indien . Die
indischen Aufnahmen sind origi¬
nalgetreu u . von dem bekannten
Forscher H . C. Heiland bei
seiner letzten Expedition in

Indien aufgenomment

Klebe und List.
Lustspiel in 2 Akten von Rudolf

del Zopp.
Wie sich der Kintopp rächt. Komödie.

Neueste Kriegsbilder.
<Meßter erste Woche.)

Ab 7V- Uhr abends:
Grstklasstge» verstärktes

Künstler-Orchester.

r ® i
Taunusstr . 1.

-Monopol--
w Jlt Lie'skMle W
■ w  Wilhelmstr . 8. W

3 lustige Tage 3!
Erst-AIIeiiiauffiilining!

des glänzenden Schwankes
in 3 Akten.

Knleika «. Momed»»
Kob. Pohlman«

Alvers «. Partner
Schwester» Uauta»
Albert P etzschner

Clse Gärtner
Geschw. Sande»

Der mnsikal. Esel
«nf . Woch. 8V « Uhr (vorher Musik),

Sonntags »V, und 8»/. Uhr.

Anläßlich der Anwesenheit
von

Henny forten
in Wiesbaden

Abseits
vom Gluck.

Modernes

Zirkus - Schauspiel
mit der

beliebten Künstlerin

Kernig Porten
in der Hauptrolle.

Soeben eingetroffen!
Beisetzung des deutschen

Tlieger-Kelden
KaugttnannSoelcke

in Dessau.

Infolge der überaus günst.
Aufnahme verlängert!

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 8. November.

Vormittags 11 Uhr: Renzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen -TrinkhaHe.
Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr;

Abonnements- Konzerte.
Musikkorps des Ersatz-Bataillens des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Union
Theater

: Sichtspiele:
Rheiastraße

gegenüber der Landesbank.

Neues Programm.
Vom 8. bis einschl . 10. Nov.

Anfang tägl . 3 Uhr.

Wie
werde ieh
Amanda

7 Lustspieln
in 3 Akten . £

Komödie der Irrungen
und Wirrungen.

Deutschlands Stolz.
Interessant . Film.

Am schönen Jthein.
Von Cobienz

bis Rüdesheim.
Reizende Naturaufnahmen.

Wer ist der
Schuldige?

Ein Drama aus der vor¬
nehmen Gesellschaft Nord¬

amerikas in 3 Akten.

jUiern.Sperling
Schauspiel in 1 Akt.
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